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1.	 Einleitung

Die hiermit vorgelegte Karte der Eem-Vorkommen (Abb.  1, 
CD*) dokumentiert den aktuellen Kenntnisstand über die 
Verbreitung Eem-interglazialer Ablagerungen im Land 
Brandenburg einschließlich des Stadtgebietes von Berlin. 
Sie ist das Ergebnis intensiver Recherchen in Datenbank-
beständen, Archivmaterialien und Veröffentlichungen, 
durch die bisher 566 Eem-Fundpunkte ermittelt wurden. 
Pollenanalytisch datiert und damit als gesichert anzusehen 
sind 202 Fundpunkte, wovon allerdings 14 aufgrund feh-
lender Koordinaten nicht mehr punktgenau zu lokalisieren 
sind. Sie konnten daher nicht in die digital, mittels arc-Info 
erstellte und damit permanent aktualisierbare Karte aufge-
nommen werden. Aus demselben Grunde sind auch größ-
tenteils die durch H. Niederstrasser für die Niederlausitz 
(hier insbesondere Messtischblätter Altdöbern und Dreb-
kau) in zahlreichen Berichten zusammengestellten, bezüg-
lich absenter pollenanalytischer Stratifizierung aber nur zu 
vermutenden Eem-Fundpunkte nicht mehr nachvollziehbar. 
Unberücksichtigt blieben auch eemzeitliche Bodenbildun-
gen, wie sie u. a. aus dem Bereich des Flämings beschrie-
ben wurden (Maudrei & Schmidt 1966) und die vor allem 
im mittelbrandenburgischen Raum auftretenden Verwitte-
rungserscheinungen auf saalezeitlichen Geschiebemergeln, 
die vermutlich eemzeitlich sind. 

Für einen großen Teil der in der Karte dargestellten Fund-
punkte fehlt bis jetzt eine palynologische Bearbeitung, so 
dass die Zuordnung zum Eem nach lithologischen und geo-
logischen Kriterien erfolgte. 
Abgesehen von diesen, in der Karte blau markierten Auf-
schlüssen (insgesamt 344) erfolgte die Darstellung der 
einzelnen, pollenanalytisch gesicherten Eem-Fundpunkte 
gegliedert nach ihrer stratigraphischen Reichweite. Voll-
ständige bzw. quasi vollständige Eem-Sequenzen (insge-
samt 23) sind sowohl unter der rotmarkierten Rubrik (4), 

vor allem aber unter den Vorkommen mit saalespätglazialen 
(19), weichselfrühglazialen (45) oder mit beiden Anteilen 
(24) in der Karte enthalten.

Bereits Ende des 19. und zu Beginn des 20. Jahrhunderts 
wurden in Brandenburg im Zuge der geologisch-agronomi-
schen Kartierung der Preussischen Geologischen Landes-
anstalt mehrere Vorkommen organogener, meist fossilfüh-
render Ablagerungen beschrieben, die aufgrund der Über-
lagerung durch glaziäre Sedimente als „inglazial“ erkannt 
wurden. Eine erste Auflistung von Fundpunkten humoser 
und kalkiger interglazialer Bildungen legte Hucke (1922) in 
seiner „Geologie von Brandenburg“ vor. Die erste ausführli-
che Zusammenstellung und Kenntnisstandbewertung bran-
denburgischer Eem-Vorkommen publizierte Erd (1960b). 
Die zeitliche Einstufung erfolgte seinerzeit ausschließlich 
nach geologischen Gesichtspunkten, z. T. begleitet von ma-
lakologischen und makrorestanalytischen Untersuchungen, 
Pollenanalysen fehlten weitestgehend. Mittlerweile sind 
fünf dieser Vorkommen teilweise intensiv palynologisch 
bearbeitet und ihr eemzeitliches Alter damit verifiziert. Als 
vollständigste und wichtigste Aufschlüsse sind hier die Vor-
kommen von Klinge (Strahl 2004, Velichko et al. 2005, 
Seifert-Eulen 2007) und Vevais am Eisenbahnanschnitt 
(Seifert 1970, Brose et al. 2006) hervorzuheben.
Eine Reihe der von Erd (1960b) aufgeführten Vorkommen 
fand aus verschiedenen Gründen keinen Eingang in die Kar-
te. So kann z. B. für das Vorkommen von Frankfurt/Rosen-
garten (Gagel 1913) ein eemzeitliches Alter nach heutigem 
Kenntnisstand ausgeschlossen werden (Schulz et. al. 2007). 
Das Vorkommen der komplett abgebauten Mendeschen Zie-
geleigrube (Roedel 1897) wird dagegen durch das einzige, 
heute noch auf dem Blatt Frankfurt (Oder)/Słubice (Schulz 
et al. 2007) nachzuweisende Vorkommen Nr. 4 (Keilhack 
& v. Linstow 1931) ersetzt, das östlich der Nuhnenstraße 
in Frankfurt (Oder) wieder erbohrt und pollenanalytisch be-
stätigt wurde (Strahl 2000h). Ebenfalls nicht mehr lokali-
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sind zugleich Bereiche mit einem erhöhten Baugrundrisiko. 
Immer wieder haben in der Vergangenheit Nichterkennen 
oder Nichtbeachtung eemzeitlicher Ablagerungen Bau-
werksschäden verursacht (siehe u. a. Nowel et al. 1997). 
Und nicht zuletzt können eemzeitliche Ablagerungen bei 
entsprechender Ausbildung wieder rohstoffrelevant werden, 
hier sei das Stichwort Kieselgur genannt.

2.	 Die Verbreitung des Eem-Interglazials in 
Brandenburg

Insgesamt besitzen die Ablagerungen des Eem-Interglazials 
eine relativ weite Verbreitung. Allerdings zeigt diese nach 
jetzigem Kenntnisstand - im Gegensatz zu den Ablagerun-
gen des Holstein-Interglazials - zumeist keine Bindung an 
große, glaziär geschaffene Rinnensysteme, sondern be-
schränkt sich oft auf isolierte, kleinräumige  Becken. Bei 
der Bildung der eemzeitlichen Sedimentationsräume spielte 
vor allem das im Saalespätglazial austauende Toteis eine 
große Rolle.
Die bis jetzt bekannten Eem-Vorkommen Brandenburgs 
sind ausschließlich in limnischer Fazies entwickelt. Es do-
minieren Kalk-, Schluff- und Detritusmudden, aber auch 
Verlandungstorfe oder Seesande mit Torflagen treten häu-

sierbar ist das Vorkommen von Hohenferchesar am Pritz
erber See (Gagel 1913). Alle anderen, von  Erd (1960b) 
beschriebenen Vorkommen sind in der Karte als klassische 
Eem-Fundpunkte aufgeführt. Ebenfalls als klassisches Eem 
ist die Bohrung Oranienburg (Keilhack 1915) aufgeführt, 
die drei Geschiebemergelhorizonte, getrennt jeweils durch 
warmzeitliche Ablagerungen, durchteufte und damit für 
Keilhack den Beweis für eine dreimalige Vereisung liefer-
te. 

Insgesamt vermittelt die Karte einen Überblick über die 
Verbreitung und regionale Verteilung der bis jetzt bekann-
ten Eem-Vorkommen, deren praktische Bedeutung oft un-
terschätzt wird.
Eemzeitliche Ablagerungen sind bedeutende Klimaarchive. 
Das aus ihnen rekonstruierbare Paläoklima ist Vorausset-
zung für das Verständnis heutiger und zukünftiger Klima-
entwicklungen.
Sequenzen mit gesicherten Eem- und anderen Interglazial-
horizonten sind wichtige Richtprofile, die die notwendige 
regionale Eichung von Routinemethoden in der Landesauf-
nahme (z. B. Kleingeschiebeanalyse) ermöglichen.
Gebiete mit gehäuftem Auftreten eemzeitlicher Ablagerun-
gen (z. B. Potsdamer Raum, Stadtgebiet Cottbus, Abb. 1,) 

		  Abb. 1	  Karte der Eem-Vorkommen des Landes Brandenburg 1 : 300 000 (Ausschnitt)
		  Fig. 1	  Map of Eemian deposits in Brandenburg, scale 1 : 300 000 (map section)
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figer als der Holstein-Interglazial auf. Das Liegende bilden 
oft saalezeitliche Beckenschluffe und -feinsande, z. T. auch 
saalezeitliche Grundmoränen oder fließerdeartige diamikti-
sche Bildungen. Nur untergeordnet wurden im Liegenden 
saalezeitliche Schmelzwassersande angetroffen. Der Nach-
weis eines mit Sicherheit vorhanden gewesenen eemzeitli-
chen Flussnetzes ist bis jetzt nicht gelungen.

Da im ausgehenden Saale-Glazial das gesamte Territorium 
Brandenburgs ein Jungmoränengebiet war, existierten in 
Abhängigkeit von der damals vorhandenen morphologi-
schen Situation potentiell überall Akkumulationsräume für 
eemzeitliche Sedimente. Das aus der Karte ablesbare Vertei-
lungsmuster hat verschiedene Ursachen und spiegelt nur an-
satzweise das tatsächliche eemzeitliche Landschaftsbild mit 

Abb. 2 
Geologisch-morphologische Übersichtskarte von Brandenburg und Berlin (nach A. Sonntag 1995, in Benda 1995, S. 117)
1 – holozäne Flussauen, 2 – Urstromtäler einschließlich ihrer Nebentäler, Niederterrassen der Flussgebiete, perigla-
ziäre Becken der Altmoränengebiete, 3-4 – Grundmoränen, Schmelzwasserbildungen, Endmoränen: 3 – Hochflächen 
Jungmoränengebiet, 4 – Hochflächen Altmoränengebiet, 5 – Präformierte Stauchungsgebiete, 6 – Präquartär
Fig. 2 
Geologic-morphological survey map of Brandenburg and Berlin (after A. Sonntag 1995, in Benda 1995, p. 117)
1 – holocene river valleys, 2 – glacial valleys including their tributary valleys, periglacial basins of pre-Weichselian gla-
ciations, 3-4 – ground moraine, melt water sediments, end moraine: 3 – flat upland areas of Weichselian glaciation, 
4 – flat upland areas of pre-Weichselian glaciation, 5 – pre-deformed push moraines, 6 – pre-quaternary
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Abb. 3
Anzahlmäßige und räumliche Verteilung der durch Pollenanalysen stratifizierten Bohrungen und Aufschlüsse mit Eem-
Interglazial auf den TK 25 für die Länder Brandenburg und Berlin
Fig. 3
Number and spatial distribution of bore holes and outcrops with Eemian interglacial at topographic maps of the Berlin-
Brandenburg area, scale 1 : 25 000 investigated by pollen analysis

seiner Verteilung von Hochflächen und Niederungen wider. 
Wesentlich für die heutige Verbreitung eemzeitlicher Sedi-
mente waren die vielfältigen weichselzeitlichen Exarations- 
und Erosionsprozesse. Nicht zuletzt ist unser Kenntnisstand 
über die Eem-Verbreitung jedoch ganz entscheidend vom 
jeweiligen regionalen Erkundungsstand abhängig.

So existieren für den Bereich des heute zum Altmoränenge-
biet zählenden Südlichen Landrückens (Abb. 2), bestehend 
aus Niederlausitz und Fläming, zahlreiche Eem-Nachweise. 
Grund dafür, insbesondere in der Niederlausitz, ist in erster 
Linie die intensive Bohrtätigkeit im Zuge der Braunkoh-
lenerkundung, die die Niederlausitz zum besterkundeten 
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Gebiet Brandenburgs macht. Neben isolierten Nachweisen 
aus Toteishohlformen sind hier auch an glaziäre Rinnen ge-
bundene Vorkommen, wie u. a. das von Klinge zu nennen.
Auf dem Fläming wurden Ende der 80er Jahre im Rahmen 
der Kieselgursuche eine Reihe geschlossener Hohlformen 
abgebohrt, die oft eemzeitliche Sedimente enthielten. Da 
die Anzahl derartiger Hohlformen mit Sollcharakter auf 
dem Fläming mit über 1000 angegeben wird, sind hier noch 
zahlreiche bis jetzt unbekannte Nachweise zu erwarten. 
Eine analoge Situation besteht für das Altmoränengebiet 
der Prignitz im Nordwesten Brandenburgs.

Ein echtes Verteilungsmuster ist dagegen aufgrund der 
Konzentration mehr oder weniger vollständig ausgebildeter 
Eem-Vorkommen inklusive weichselfrühglazialer Stadial-
Interstadial-Abfolgen im Bereich des Südlichen Landrü-
ckens gegenüber dem vom Weichseleis beeinflussten Jung-
moränengebiet erkennbar.

Ein weiteres gehäuftes Auftreten eemzeitlicher Sedimente 
ist für das Gebiet zwischen Baruther Urstromtal im Süden 
und Berliner Urstromtal im Norden (Abb. 2) zu verzeich-
nen. Vor allem der Großraum Potsdam (Abb. 1 u. 3) lie-
ferte eine Fülle von Nachweisen. Hier liegt auch das bis 
jetzt größte bekannte Eembecken Brandenburgs, welches 
immerhin eine Längserstreckung von über 3  km besitzt. 
Eine ähnliche Dimension ist auch für das Eembecken von 
Bamme unweit Nennhausen anzusetzen. Auffallenderwei-
se lässt die Verteilung der bekannten Eem-Vorkommen in 
Mittelbrandenburg keinen Zusammenhang mit dem heuti-
gen Relief erkennen. Eemzeitliche Sedimente sind sowohl 
in den Niederungsgebieten als auch in den Hochflächen 
unter weichselzeitlicher Bedeckung nachgewiesen, ein ge-
wichtiges Argument gegen die Auffassung, dass sich das 
prä-weichselzeitliche Relief weitflächig bis in die Gegen-
wart durchpausen würde.
Bemerkenswert ist auch das Vorkommen parautochthoner 
und allochthoner Eemsedimente in einer ganzen Reihe von 
Stauchmoränen, insbesondere im Raum zwischen Potsdam 
und Brandenburg/Rathenow. Dies weist darauf hin, dass 
die Annahme, dass die weichselzeitlichen Gletscher „kraft-
los“ und nur wenig morphologisch wirksam waren, für den 
west- und mittelbrandenburgischen Raum nicht zutrifft.
Im nördlichen Brandenburg, insbesondere im Gebiet der 
Ruppiner Platte (Abb. 2) gibt es nur wenige Eem-Nachwei-
se, was in diesem Falle sehr wahrscheinlich mit dem relativ 
geringen Erkundungsstand dieses Gebiets (Abb. 3) in Zu-
sammenhang steht.
Ebenfalls nur wenige Nachweise liegen für das Rückland 
der Pommerschen Randlage vor. Neben den Vorkommen 
von Röpersdorf und Potzlow (Hermsdorf & Strahl 2006), 
welche früher zudem eine andere stratigraphische Zuord-
nung (Erd 1987) erfuhren, ist bis jetzt nur noch das jüngst 
entdeckte Vorkommen von Wilhelmshof bei Schönermark 
bekannt. Die Ursache für die geringe Nachweisdichte im 
Gebiet des Pommerschen Stadiums wird in der intensiven 
Exarations- und Erosionstätigkeit der weichselzeitlichen 
Gletscher und ihrer Schmelzwässer gesehen.

Diese Aktivitäten des Weichseleises sind dafür verantwort-
lich, dass im gesamten Jungmoränengebiet häufig nur ge-
kappte Eemprofile erhalten sind. Demgegenüber sind mehr 
oder weniger vollständige Profile, wie z. B. von Strausberg, 
Rathenow oder Potsdam-Nedlitz, vergleichsweise selten.

3.	 Aktueller Stand der pollenstratigraphischen 
Gliederung des Saalespätglazials, Eem-Inter-
glazials und Weichselfrühglazials in Berlin und 
Brandenburg

Die bisher einzige, vor allem das Mittel- bis Jungpleisto-
zän (Cromer-Komplex bis Beginn Mittleres Weichsel) um-
fassende pollenstratigraphische Ist-Analyse für die neuen 
Bundesländer einschließlich Berlins geht auf Erd (1973) 
zurück. Eine ausführliche Besprechung für den hier interes-
sierenden Zeitabschnitt erfolgte dabei für das Eem-Intergla-
zial und die Interstadiale des Weichselfrühglazials, die zu 
diesem Zeitpunkt noch wenig untersuchten Ablagerungen 
des Saalespätglazials fanden nur randlich Erwähnung.
Bei Übertragung der Karte der Eem-Fundpunkte auf das 
Messtischblattnetz der Länder Berlin und Brandenburg 
(Abb. 3) zeigt sich, abgesehen von einer Konzentration stra-
tifizierter Bohrungen in der Prignitz, dem Berliner und Pots-
damer Raum sowie in der Niederlausitz, eine flächenmäßig 
sehr geringe Untersuchungsdichte für das gesamte Landes-
gebiet. So sind von den insgesamt 303 Blättern nur 72 durch 
pollenstratigraphische Untersuchungen qualifiziert, das ent-
spricht gerade rund 24% der Landesfläche.
Zudem ist die Qualität der Untersuchungen sehr unter-
schiedlich. So basiert das Gros der insgesamt 202 pollen-
analytischen Untersuchungen auf der Auswertung von 
Einzelproben (83) und in der Regel in sehr großen Abstän-
den entnommenen und damit vegetations- und klimage-
schichtlich wenig aussagekräftigen Probenserien (61). Zu 
den wichtigsten Aufschlüssen, da durch ihre hohe Untersu-
chungsdichte auch für regionale und überregionale klima
stratigraphische und vegetationsgeschichtliche Vergleiche 
gut geeignet, zählen neben Klinge und Vevais die Vorkom-
men von Kittlitz (Richtprofil für das Eem-Interglazial in der 
ehemaligen DDR, Erd 1973), Schönfeld (Erd 1991), Rathe-
now (Freund 2000), Tschernitz (Strahl 2004c), Strausberg 
(Strahl 2007e), Borgisdorf (Strahl 2008d) und Eichow 
(Erd 1960a, Strahl 2007) (alle Tab. 1).
In Vorbereitung der Kartenerstellung und für die damit ver-
bundene aktuelle Zusammenschau der stratigraphischen Be-
funde zum Zeitraum Saalespätglazial bis Weichselfrühgla-
zial für die Länder Berlin und Brandenburg wurden zu einer 
Reihe von bedeutenden Vorkommen, die durch den damali-
gen Autor selbst aus hier nicht mehr nachzuvollziehenden 
Gründen weder in Berichts- noch Publikationsform gefasst 
wurden, zitierfähige Abbruchberichte erstellt. Dazu gehören 
u. a. die Vorkommen von Ladeburg (Erd & Strahl 2007), 
Bathow, Willmersdorf und Gräbendorf-Reddern (Erd & 
Strahl 2008, a, b, Tab. 1). In einigen Fällen waren keinerlei 
Unterlagen mehr vorhanden, so dass sich eine Neubearbei-
tung erforderlich machte. Dies betrifft u. a. die Vorkommen 
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von Rehnsdorf und Wolkenberg (Kühner & Strahl 2008) 
sowie von Egsdorf (Strahl 2008e). Für die zahlreichen 
Bohrungen aus dem Kieselgurerkundungsprogramm des 
Zentralen Geologischen Instituts der DDR Ende der 1980er 
Jahre für die Felder Nedlitz, Rottstock und Trebendorf la-
gen lediglich Kurzeinschätzungen der Vorkommen ohne 

belastbare Analysedaten vor (Erd 1988b, 1989, 1989a), so 
dass diese Vorkommen einer derzeit noch andauernden Re-
visionsbearbeitung unterliegen. Gänzlich verschollen sind 
die bei Cepek et al. (1994) zitierten Unterlagen zum großen 
Eem-Becken von Kahsel, für das somit ebenfalls eine, z. Z. 
noch laufende Neubearbeitung erforderlich ist.

Tab. 1 
Übersicht der zu pollenstratigraphischen Vergleichszwecken herangezogen Bohrungen und Aufschlüsse Brandenburgs 
und Berlins
Tab. 1 
Overview to bore holes and outcrops in the Berlin-Brandenburg area used for pollenstratigraphical comparison
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Weiterhin ist das Vorkommen von Eichow (Erd 1960a) ei-
ner Detailbearbeitung unterzogen worden (Strahl 2007). 
Grund war einerseits die nur geringe ausgewertete Proben-
anzahl und andererseits die Nichtberücksichtigung einiger, 
für die Gliederung des Saalespätglazials und des Eem-In-
terglazials maßgeblicher Gehölzpollentypen in der Erstun-
tersuchung.
Die letztendlich für einen Berlin-Brandenburg-weiten ve-
getationsgeschichtlichen Vergleich genutzten Profile sind 
in Tabelle 1 nebst einem Vermerk zur Position in der Kar-
te der Eem-Vorkommen (laufende Nummer), des Autors 
der pollenstratigraphischen Bearbeitung zzgl. einer kurzen 
Lageangabe innerhalb Brandenburgs bzw. Berlins zusam-
mengestellt. Fett hervorgehoben ist außerdem der im Text 
verwendete Profilkurzname.

3.1	 Saalepleni- und Saalespätglazial

Die bis dato, meist aufgrund fehlender oder unterlassener 
Beprobung, wenig berücksichtigten Ablagerungen des Saa-
lepleni- und Saalespätglazials sind in der aktuellen Karte 
der Eem-Vorkommen (Abb. 1) mit 43 Fundpunkten enthal-
ten. 32 dieser Vorkommen lieferten aufgrund der hohen An-
teile an präquartären Sporomorphen ein mehr oder weniger 
indifferentes Vegetationsbild bzw. umfassten nur den unmit-
telbaren Übergangsbereich zwischen dem Saalespätglazial 
und Eem-Interglazial mit der Pollenzone (PZ) C (s. ff.).
Für eine Detailanalyse der vegetationsgeschichtlichen Ent-
wicklung wurden wegen ihrer ausreichend hohen Unter-
suchungsdichte die in Abb. 4 von Nord nach Süd zusam-
mengestellten Profile Hinterste Mühle bei Neubrandenburg 
(Mecklenburg-Vorpommern, Strahl 2000), Strausberg 
(Strahl 2007e), Schönfeld (Seifert 1996), Klinge (Seifert-
Eulen 2007), Gräbendorf-Reddern (Erd & Strahl 2008b) 
und Rehnsdorf (Kühner & Strahl 2008) sowie die Bohrung 
THW (Trocken-Hohlwendel) 11685/06 (siehe Kühner et al. 
2008, dieser Band) ausgewählt.
Alle Profile zeigen übereinstimmend, ausgenommen das von 
Rehnsdorf und der Bohrung THW 11685/06 (in beiden das 
Saalepleniglazial nicht erfasst) sowie Hinterste Mühle (Saa-
lepleniglazial in Nachbarprofil anstehend), eine vierphasige 
Vegetationsentwicklung im ausgehenden Saaleglazial. Als 
Gliederungsgrundlage hätten sich hier die bisher genutzten 
Zonierungen von Erd (unveröff.) oder Seifert (1996) mit 
den PZ SS I - SS IV oder S I - S IV angeboten. Die Verwen-
dung des Kürzels SS ist aus naheliegenden Gründen abzu-
lehnen. Ebenso unglücklich ist die Wahl des Kürzels S in 
Verbindung mit einer römischen Ziffer, da hier die Möglich-
keit der Verwechslung mit dem in gleicher Form verwende-
ten Kürzel für die Geschiebemergel der Saalevereisung (SI 
- SIII) durch Cepek (zuletzt in Cepek et al. 1994) und Nowel 
(zuletzt 2007) besteht. Deshalb wurde auf die von Menke & 
Ross (1967) eingeführte Gliederung in die PZ A-C zurück-
gegriffen. Allerdings fehlt der PZ C als Endphase des Saale-
spätglazials in Nordwestdeutschland die inzwischen in einer 
Vielzahl von Bohrungen und Aufschlüssen in Brandenburg 
und auch Polen (u. a. Bińka & Nitychoruk 2003) mit Si-

cherheit belegte saalespätglaziale Kiefernausbreitung (s. 
ff.). Die PZ C wird daher in die Subzonen C1 (Birken-Wa-
cholder-Ausbreitung, entspräche PZ SS III nach Erd oder S 
III nach Seifert 1996) im Sinne von Menke & Ross (1967) 
und C2 (spätglaziale Kiefernexpansion, entspräche PZ SS 
IV nach Erd oder S IV nach Seifert 1996) unterteilt.

PZ A, Waldlose Zeit
In das als noch waldfrei aufgefasste ausgehende Saaleple-
niglazial fallen in der Regel jene Profilabschnitte, in denen 
die Anteile präquartärer Sporomorphen (häufig Taxodia-
ceae/Cupressaceae, diverse Tricolporates, Sciadopytis und 
Dinozysten sowie meist seltener u. a. Symplocus, Liquidam-
bar, Pterocarya, Myrica, Nyssa, Classopollis und diverse 
Triletes) gegenüber dem vermutlich autochthonen Anteil 
(vorrangig heliophile Kräuter = Nichtbaumpollen oder non-
arboreal pollen = NBP oder NAP) erheblich überwiegen 
und somit eine detaillierte vegetationsgeschichtliche Inter-
pretation ausschließen.
Neben der unter den Gehölzpollen (BP oder arboreal pollen 
= AP) zumeist prozentual vorherrschenden Kiefer (Pinus, 
z. T. verschiedene Typen) tritt außerdem häufiger in größe-
rer Anzahl Pollen thermophiler Gehölze, wie der Erle (Al-
nus), Hasel (Corylus), Hainbuche (Carpinus), Eiche (Quer-
cus) sowie auch der Fichte (Picea) und seltener der Tanne 
(Abies) in den Vordergrund, die möglicherweise nicht nur 
aus dem Präquartär, sondern auch aus älteren Interglazi-
alen (hier Holstein?) stammen können. Die Verbreitung von 
Birke (Betula), Wacholder (Juniperus) und je nach Feuch-
teangebot auch der Weide (Salix) als in Frage kommende 
autochthone Strauchschichtbildner ist nicht mit Sicherheit 
zu belegen, da bisher Makrorestnachweise aus keinem der 
verglichenen Profile (Abb. 4, Tab. 1) vorliegen. Zu den tat-
sächlich autochthonen Vertretern sind der ab der PZ B do-
minante Sanddorn (Hippophaë) und vor allem die bereits 
angeführten zahlreichen, lichtliebenden Kräuter zu rechnen. 
Neben Süßgräsern (Poaceae) sind verschiedene Heidekräu-
ter (Ericaceae p. p.), Beifuß (Artemisia), Gänsefußgewächse 
(Chenopodiaceae), Nelkengewächse (Caryophyllaceae) so-
wie die Grasnelke (Armeria), das Meerträubel (Ephedra), 
die Wiesenraute (Thalictrum) und das Sonnenröschen (He-
lianthemum) erwähnenswert.

Für das ausgehende Saalepleniglazial wird aufgrund der pol-
lenanalytischen Befunde die Ausbildung einer noch baum-
freien, insgesamt sehr vegetationsarmen Landschaft abge-
leitet, in der Offenlandgemeinschaften, eventuell durchsetzt 
mit schütteren Zwergbirken- und Wacholdergebüschen, 
vorherrschend waren. Wegen der fehlenden geschlossenen 
Vegetationsdecke unterlag das noch ungefestigte Bodensub-
strat vielerorts einer fortlaufenden Erosion, verbunden mit 
der Einschwemmung feinklastischer Sedimente und einem 
erheblichen Eintrag von präquartären Sporomorphen. Je 
nach Sedimentausbildung schwanken die Gesamtmächtig-
keiten des Abschnittes im Vergleich der einzelnen Lokali-
täten scheinbar erheblich (siehe z. B. Gräbendorf-Reddern 
und Schönfeld gegenüber Strausberg, Abb. 4), jedoch sind 
diese kein tatsächliches Maß, da nur in den wenigsten Fäl-
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Abb. 4 
Vereinfachte Pollendiagramme von Aufschlüssen/Bohrungen der Länder Meck-
lenburg-Vorpommern und Brandenburg mit hochauflösenden saalespätglazialen 
Ablagerungen
Fig. 4 
Simplified pollen diagrams of outcrops/bore holes from Mecklenburg-Vorpom-
mern and Brandenburg with high-resolution deposits of Late Saalian
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len eine durchgehende Beprobung der entsprechenden Ho-
rizonte erfolgte.

PZ B, Zeit der Sanddorngebüsche
Innerhalb der PZ B breitete sich der Sanddorn (z. T. erheb-
liche Maxima, vgl. Strausberg, Schönfeld, Klinge, THW 
11685/06) innerhalb einer immer noch offenen, durch Kräu-
ter beherrschten Landschaft aus. Zu den Offenlandelemen-
ten gehörten vor allem Sauergräser (Cyperaceae, hier auch 
entsprechender Standorteinfluss aus den Uferrandbereichen 
der Standorte möglich!), Süßgräser, Beifuß, Gänsefußge-
wächse, verschiedene Heidekrautgewächse und, wenn nicht 
auf Quellmoor- oder Sumpfböden anzutreffen, auch der 
kalkreiche Feuchtsubstrate bevorzugende, kältezeigende 
Dornige Moosfarn (Selaginella selaginoides). Seitens der 
präquartären Sporomorphen zzgl. der verschiedenen, meist 
ebenfalls resedimentierten Kiefern-Pollentypen ist generell 
zwar ein insgesamt rückläufiger Trend feststellbar, dennoch 
bleibt insbesondere in den genannten Profilen mit sehr ho-
hen Sanddorn-Werten eine Häufung bestehen. Dies lässt, in 
Zusammenhang mit dem fortwährenden klastischen Eintrag 
in die Sedimentationsräume, auf nach wie vor stattfindende 
Bodenbewegungen schließen.
Da der Sanddorn nur sehr geringe Pollenmengen erzeugt, 
ist bezüglich der meist über 5% liegenden Pollenfrequen-
zen von einer flächenhaften Verbreitung des Gehölzes aus-
zugehen. Als fördernd wirkten sich dabei sowohl das noch 
instabile, oft basen- und kalkreiche Bodensubstrat in der je-
weiligen Standortumgebung als auch der noch unterbleiben-
de Konkurrenzdruck durch andere Gehölze und die damit 
verbundene Beschattung aus.
Anstelle der überwiegend akkumulierten feinklastischen 
Ablagerungen (meist Feinsande) treten an Pflanzenresten 
mehr oder weniger reiche Schluff-, Kalk- u./o. Detritusmud-
den. Diese sind wie der rapide Rückgang des Sanddorns am 
Ende der PZ B Ausdruck beginnender Sedimentationsbe-
ruhigung bzw. sich nach und nach festigenden Bodensub
strats.

PZ C 1, Zeit der Birken-Wacholder-Sanddorn-Gemein-
schaften
Im Übergang zur PZ C1 liegt in den meisten der verglichenen 
Profile (Abb. 4) der markante Abfall der Sanddorn-Kurve 
sowie der Beginn der Birken- und vor allem der Wacholder-
ausbreitung bei gleichzeitigem Rückgang der allochthonen 
Kiefernanteile.
Während dieses vegetationsgeschichtlichen Abschnitts un-
terlag der Sanddorn zum einen dem Konkurrenzdruck der 
sich ausbreitenden Birke (THW 11685/06, Klinge, Gräben-
dorf-Reddern, Rehnsdorf). Für Hinterste Mühle existieren 
dabei karpologische Belege (det. Keding in Strahl 2000) 
von überwiegend Baumbirken (Betula alba s. l., B. tortu-
osa) und, wenn auch wesentlich seltener, der Zwergbirke 
(Betula nana). Zum anderen führte aber auch die progres-
sive Festlegung der Bodensubstrate zum allmählichen Ver-
schwinden des Sanddorns.
Anstelle der weitflächig verbreiteten, in der PZ B dominie-
renden Sanddorngebüsche traten Birken-Wacholder-Ge-

meinschaften. Präquartäre und möglicherweise auch aufge-
arbeitete interglaziale Sporomorphen sind im Verlauf der PZ 
C 1 nun deutlich rückläufig.
Weiterhin war eine sehr reiche spätglaziale Kräuterflora 
mit Süßgräsern, Beifuß und seltener Wegerich (Plantago), 
Sonnenröschen, Krähenbeere (Empetrum), Gipskraut (Gyp-
sophila), anderen Nelkengewächsen, Gänsefußgewächsen, 
verschiedenen Korbblütlern (Tubuliflorae, Liguliflorae) und 
Heidekräutern existent.
Im Übergang in die bzw. erst in der PZ C zeigt sich man-
cherorts eine erste Versumpfungsphase, die sich sowohl li-
thologisch (Torfakkumulation) als auch in einer Reihe der 
Pollendiagramme (Hinterste Mühle, Schönfeld, Rehnsdorf) 
über einen Steilanstieg der Sauergras-Kurve dokumentiert 
und zu einer Überlagerung der zeitgleich erfolgenden Bir-
ken-Ausbreitung, beispielsweise in Hinterste Mühle und 
Schönfeld, führte.

PZ C 2, Zeit der Kiefern-Birken-Wacholder-Gemein-
schaften
Dieser Abschnitt stellt eine Besonderheit in der saalespät-
glazialen Vegetationsentwicklung Berlin-Brandenburgs 
dar: Vor dem eigentlichen Beginn des Eem-Interglazials 
mit seiner initialen Birken-Phase (PZ 1 nach Erd 1973, s. 
ff.) liegt eine erste Kiefernausbreitung, die zu einer zwi-
schenzeitlichen Verdrängung oder zumindest zu einem 
deutlichen Rückgang sowohl von Birke und Wacholder als 
auch der spätglazialen Kräuterflora führte. Diese baute sich 
im Wesentlichen aus Süß- und Sauergräsern, Beifuß, Son-
nenröschen, Gänsefußgewächsen und seltener auch Stein-
brech (Saxifraga), Gipskraut und Meerträubel auf.
Die Etablierung solcher, mit Sicherheit sehr lichter, oft 
durch die Kiefer dominierter Wald(?)-Bestände ist inzwi-
schen bekannt von zahlreichen Untersuchungspunkten in 
Brandenburg (u. a. Klinge, Schönfeld, Rathenow, Rehns-
dorf), Mecklenburg-Vorpommern (Hinterste Mühle und 
Klein Klütz Höved, Strahl unveröff.) sowie auch aus Ost-
polen (Dziewule, Bińka & Nitychoruk 2003). Da zu die-
sen Befunden teilweise auch Makrorestbelege existieren, 
ist von einer tatsächlichen Anwesenheit der Kiefer in den 
entsprechenden Gebieten und nicht nur von einem aus-
schließlichen oder ungewöhnlich hohen Fernflugeintrag 
auszugehen. Ebenso ist eine Resedimentation aus älteren 
Ablagerungen (vgl. Freund 2000) nahezu auszuschließen, 
da in der Mehrzahl der Profile präquartäre Sporomorphen 
sehr stark zurückgehen (meist auf unter 1%) bzw. über-
haupt nicht mehr erscheinen. Die zahlreichen, in Hinterste 
Mühle aufgefundenen Nadelfragmente (Keding, in Strahl 
2000) konnten wie auch die in den Profilen Hinterste Müh-
le und THW 11685/06 häufig nachgewiesenen Spaltöffnun-
gen keiner konkreten Kiefernspezies zugeordnet werden. 
Die ausschließlich pollenanalytischen Kiefernnachweise in 
Dziewule (Bińka & Nitychoruk 2003) werden dagegen mit 
der heute in den Alpen, Karpaten und weiten Teilen Nord
eurasiens verbreiteten Zirbelkiefer (Pinus cembra) in Ver-
bindung gebracht, die möglichst frische, lockere Böden be-
vorzugt sowie warme Sommer und eine hohe Luftfeuchte 
benötigt (Godet 1994). Im ostpolnischen Gebiet war zudem 
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mit der Kiefernausbreitung offensichtlich auch ein Vordrin-
gen der Fichte verbunden. Inwieweit hier eine tatsächliche 
Ausbreitung oder lediglich ein Fernflugeintrag beider Na-
delgehölze vorliegt, ist wegen der fehlenden Makrorestbe-
lege nicht zu entscheiden.
Weshalb die Kiefer in Berlin-Brandenburg zu Beginn des 
Eem-Interglazials durch die Birke wieder verdrängt werden 
konnte, ist derzeit nicht geklärt. Ein klimatisches Phänomen, 
explizit ein Kryomer im Range einer Jüngeren Dryas, wie 
aus der Zentralen Osteuropäischen Ebene (Cheremoshnik, 
Novenko et al. 2005) oder aus dem marinen Bereich (Küste 
vor Portugal, Sanchez-Goñi et al. 1999) innerhalb des als 
Termination II bezeichneten saalespätglazialen Zeitraums 
beschrieben, ist nicht festzustellen. Dies gilt auch für die als 
deren Ausdruck gewertete und als baumlose Tundra inter-
pretierte kräuterreiche und waldarme Phase vor dem Inter-
glazialbeginn im Profil Amsterdam-Terminal (van Leeuwen 
et al. 2000). Neben den Makrorest- und Spaltöffnungsbe-
legen zeugen auch Molluskenuntersuchungen (Klein Klütz 
Höved, Frenzel in Strahl et al. 1994, Strausberg, Meng, 
schrftl. Mitt. und Neumark-Nord, Meng 2007) anhand ihrer 
Faunenzusammensetzung von einem bereits im ausgehen-
den Saalespätglazial einsetzenden, ungebrochen positiven 
Klimatrend. Grundsätzlich ist in einer ganzen Reihe der auf 
Toteis zurückgehenden Hohlformen im Übergang in das 
Eem-Interglazial, abgeleitet aus der Umstellung des spät-
glazialen Torfwachstums auf die Akkumulation von über-
wiegend Kalk- oder Schluffmudden, eine rasche Eintiefung 
selbiger feststellbar, die mit der nun offenbar rapiden Wie-
dererwärmung in Verbindung gebracht werden muss. Mög-
licherweise kam es dabei auch zu einschneidenden Verände-
rungen im Feuchteangebot, die eine Durchsetzung der Birke 
gegenüber der Kiefer zu Beginn des Eem-Interglazials för-
derte.
Geochronometrische Altersbestimmungen für das ausge
hende Saaleglazial liegen bis dato nur aus dem Geotop 
Klinge (Degering & Krbetschek 2007, S. 127) vor. Die 
durch Lumineszenzmethoden (Quarz-OSL- bzw. IR-RF-/
IRSL- Methode an Kalifeldspat) ermittelten Daten (Einzel-
präparat-Regenerations-Technik: SAR) weisen allerdings 
teilweise große Fehler auf, insbesondere die der Quarz-
SAR-Datierung, die hier die Datierungsgrenze zum Älteren 
erreicht. Dennoch gehen die Autoren von der Richtigkeit 
eines saalespätglazialen Alters aus. Die fehlergewichteten 
Mittelwerte aus den verschiedenen Lumineszenzdatierun-
gen ergeben für zwei Proben unmittelbar aus dem begin-
nenden Eem-Interglazial 127 ± 8,3 ka (4 Datierungen) und 
stratigraphisch wenig höher 120 ± 9,2 ka (3 Datierungen) 
(Krbetschek, pers. Mitteilung).
Bezüglich der Ableitung eines echten Verteilungsmusters 
mehr oder weniger vollständiger saalespätglazialer Abla-
gerungen innerhalb Brandenburgs und Berlins zeigt sich 
primär wohl hauptsächlich eine Abhängigkeit von der Un-
tersuchungsdichte der Profile. So wird das sich andeuten-
de negative E-W-Gefälle zumindest mit den Profilen der 
Bohrungen Pritzwalk 1/99 (Strahl 2000d), Rathenow 1 
(Freund 2000), Nedlitz 1/92 (Strahl 2001) und der bereits 
im Sachsen-Anhaltinischen Bereich des Hohen Flämings 

liegenden Bohrung Nedlitz 1A/87 (Strahl 2007f) bezüglich 
des Nachweises der PZ A-C 2 bzw. PZ C 1 - C 2 durchbro-
chen.

3.2	 Eem-Interglazial

Die Grundlage der gegenüber Erd (1973) erheblich erwei-
terten Dokumentation der eeminterglazialen Vegetations-
entwicklung in Berlin und Brandenburg bildeten insgesamt 
55 Pollendiagramme. Letztendlich genutzt wurden aufgrund 
der sehr unterschiedlichen, meist vom Probenabstand ab-
hängigen Auflösung 37 Diagramme unter Einbeziehung des 
Aufschlusses Hinterste Mühle als Richtprofil für das nördli-
che Jungmoränengebiet und der Bohrung Nedlitz 1A/87 als 
Richtprofil für den Hohen Fläming. Sämtliche Pollendia-
gramme zu den in Tabelle 1 aufgeführten Vergleichsprofilen 
sind, ausgenommen die bereits veröffentlichten, über ein 
gesondertes, bei den Autoren erhältliches PDF-Dokument 
verfügbar.
Um regionale Besonderheiten der in Mitteleuropa und damit 
auch in Berlin und Brandenburg sehr einheitlichen eemzeit-
lichen Waldsukzession, insbesondere der Wiedereinwande-
rung bzw. Verdrängung einzelner Gehölze deutlich machen 
zu können, erfolgte eine Aufteilung des Landesterritoriums 
inklusive Berlin in einen nördlichen, westlichen und mittle-
ren sowie einen östlichen und südlichen Teil (vgl. Tab. 1).
Des Weiteren gibt Abbildung 5 einen zusammenfassenden 
Überblick zum generellen Ablauf, zur Dauer sowie zu vege-
tationsgeschichtlichen und klimatischen Besonderheiten des 
Eem-Interglazials. Die Abhandlung der einzelnen, eemin-
terglazialen PZ (1-9) erfolgt nach der im LBGR gebräuch-
lichen Zonierung von Erd (1973). Wegen dieser gegenüber 
Mittel- (Litt 1994) und Nordwestdeutschland (Menke & 
Tynni 1984 bzw. Selle 1962, Müller 1974) abweichenden 
und der häufig in älteren Arbeiten genutzten dänischen Zo-
nierung nach Jessen & Milthers (1928), erfolgt in Tabelle 
2 eine vergleichende Gegenüberstellung, komplettiert mit 
den Angaben zur an Jahresschichten ermittelten absoluten 
Dauer der einzelnen Abschnitte (Müller 1974) und der all-
gemeinen Warmzeitzonierung nach Lang (1994).
Der frühwarmzeitliche Zeitraum des Eem-Interglazials ist 
durch die Ausbreitung lichtanspruchsvoller Gehölze (Licht-
holzphase, Phase A nach Lang 1994, Tab. 2) gekennzeich-
net und umfasst die PZ 1-3 nach Erd (1973).
Pollenanalytische Daten zum betreffenden Zeitraum liegen 
lediglich aus 71 der 201 erfassten Profile vor, wobei 31 in 
Pollendiagrammen dargestellt sind. Insgesamt zeigen sich 
größtenteils sehr geringe Sedimentmächtigkeiten, was unter 
Zugrundelegung der absoluten, insbesondere bezüglich der 
PZ 1 (≥ 100 a) und 2 (200 a, Müller 1974) sehr kurzen 
Dauer nicht verwundert. In Anbetracht der nur selten engen 
Beprobung eemzeitlicher Profile ist somit wohl mehr eine 
einfache Überprobung des Abschnittes als ein echter Hiatus 
Ursache seiner Absenz.
International gilt für den Beginn des Eem-Interglazials das 
erste klare Signal der Wiedererwärmung, das mit der inter-
glazialen Waldausbreitung (z. T. extremer Anstieg der Bir-
ken-Pollenkurve, s. ff.) gegeben ist. Dementsprechend als 
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internationaler Parastratotyp für das Eem-Interglazial und 
jüngst auch als Holostratotyp (Global Stratotype Section 
and Point = GSSP) für die Basis des Jungpleistozäns vorge-
schlagen (Litt & Gibbard 2008), gilt das Profil Amsterdam-
Terminal aus dem niederländischen Amersfoort-Becken. 
Während der absolute Beginn im Stratotypenband Quartär 
(Litt 2007) noch über die Korrelation mit dem Plateau des 
marinen Isotopenstadium (OIS) 5e bei 126 ka BP und das 
Ende bei 115 ka BP festgelegt ist, wird inzwischen jedoch 
das durch Warvenzählungen verifizierte terrestrische Pro-
fil Monticchio (Brauer et al. 2007) mit einem absoluten 
Beginn bei 127.2 ka BP (Abb. 5) favoritisiert (Kühl et al. 
2007, Litt & Gibbard 2008). Grund für die Bevorzugung 
dieses Datums ist eine bestehende Zeitdifferenz zwischen 
der deutlich früher liegenden Grenze der marinen Isoto-
penstadien 6/5e und der terrestrischen Saale/Eem-Grenze. 
Diese Zeitdifferenz zwischen marinem und terrestrischem 
Signal ist inzwischen auch über palynologische Daten 
aus der westlich Portugal im Atlantik liegenden Bohrung 
MD95-2042 bestätigt worden (Sanchez-Goñi et al. 1999, 
Shackleton et al. 2003).
Für das frühe Eem im mitteldeutschen Raum (Lokalitäten 
Gröbern und Grabschütz) vermuten Kühl et al. (2007) ein 
relativ kontinentales, durch nur geringe Niederschlagsmen-
gen gekennzeichnetes Klima, was die aktuellen Untersu-
chungen am eemzeitlichen Becken von Neumark-Nord 2 
(Geiseltal, Strahl unveröff.) über den Nachweis der um-
fangreichen Beteiligung von Steppenelementen zu bestä-
tigen scheinen. Inwieweit sich der Kontinentalitätsgrad in 

Richtung Norden abschwächt, bleibt nachfolgend zu klären. 
Die mittlere Julitemperatur wird von Kühl et al. (2007) auf 
>19 °C geschätzt, die im Verlauf des klimatisch recht sta-
bilen Interglazials (Böttger et al. 2000) bei stetigem An-
stieg der jährlichen Niederschläge (um ca. 100 mm) und 
damit zunehmender Ozeanität um etwa 2 °C absank. Dem 
gegenüber diskutieren Bińka & Nitychoruk (2003) für den 
ostpolnischen Raum eine kontinuierliche Abnahme der Nie-
derschlagsmengen und eine damit verbundene Kontinenta-
lisierung des Klimas im Verlauf des Eems.

PZ 1, Birken-Zeit
Die im Gebiet von Berlin und Brandenburg nach den bisher 
vorliegenden Daten vermutlich kontinuierlich seit dem aus-
gehenden Saaleglazial fortschreitende, jetzt rapide Wieder-
erwärmung (vgl. Kap. 2.1) führte, vor allem auf Kosten der 
Kiefer, zur nachhaltigen Ausbreitung von Birkenwäldern 
in der Landschaft (Abb. 4, Eem-Beispielpollendiagramm 
Eichow; Abb. 6). Spätglaziale Offenlandelemente, vor al-
lem die meisten Kräuter (u. a. Süß- und Sauergräser, Bei-
fuß, Gänsefußgewächse, Dorniger Moosfarn) aber auch 
der Wacholder, verloren mit der stetigen Schließung des 
Walddaches nach dem Durchlaufen des typischen initi-
alen Vorwaldstadiums am Warmzeitbeginn allmählich an 
Bedeutung. Ein deutliches Süd-Nord-Gefälle ist bezüglich 
der Einwanderungsgeschwindigkeit von Ulme und Eiche 
erkennbar, wobei die Ulme sich generell vor der Eiche eta-
blierte. Während beide Gehölze in der Niederlausitz und im 
Fläming bereits in der PZ 1 geschlossene Kurven aufweisen, 

Abb. 5 
Zusammenfassende graphische Übersicht zu Dauer, Ablauf und vegetationsgeschichtlichen Aspekten des Eem-Intergla-
zials
Fig. 5 
Recapitulatory graphical overview concerning length, development and particularities of vegetation history of the Eemi-
an interglacial



34 Brandenburgische Geowissenschaftliche Beiträge 1/2-2008

Norbert Hermsdorf & Jaqueline Strahl

die im Übergang zur PZ 2 (Kiefern-Birken-Zeit) ansteigen 
(Abb. 6), sind nach Norden entweder nur sporadische oder 
mit Werten unter 1% bleibende Belege vorhanden. Die Ein-
wanderung verschiebt sich hier bis in die PZ 2, wobei ein 
Steilanstieg der Kurven erst an der Grenze PZ 2/3 zu ver-
zeichnen ist. Nach Huntley & Birks (1983) sprechen Antei-
le ≥ 2% an der Gesamtpollensumme für die lokale Präsenz 
beider Gehölzarten.

In seit dem Saalespätglazial aktiven Gewässern entwickelten 
sich je nach herrschenden Trophieverhältnissen vielerorts 
neben submersen Gesellschaften mit verschiedenen Laich-
kräutern (Potamogeton), Ähren- (Myriophyllum spicatum) 
und Wechselblütigem Tausendblatt (M. alterniflorum) auch 
Schwimmblattgesellschaften mit See- (Nymphaea) und 
Teichrose (Nuphar) weiter heraus. In ihnen erschienen ver-
einzelt das submerse Hornblatt (Ceratophyllum; in Klinge 
seit dem Saalespätglazial) und gelegentlich auch schon der 
Gemeine Schwimmfarn (Salvinia natans; Hinterste Mühle, 
karpologischer Beleg Keding in Strahl 2000), der an ruhi-
ge, windgeschützte, nährstoffreiche und vor allem warme 
Gewässer angepasst ist. Nach Mai (1985) ist für die Reife 
der Sporocarpien des Gemeinen Schwimmfarns sowie für 
die Fruchtbildung beim Hornblatt eine Sommertemperatur 

von mehr 25 °C notwendig, was beiden einen relativ hohen 
thermischen Indikatorwert verleiht.
Die Uferregionen der früheemzeitlichen Seen wurden mehr 
und mehr durch wärmeanspruchsvollere Röhrichtgürtel mit 
Rohr- oder Igelkolben (Typha/Sparganium) und später auch 
Breitblättrigem Rohrkolben (Typha latifolia) eingenom-
men, die häufig ausgebildete spätglaziale Schachtelhalm 
(Equisetum)-Sauergras-Sümpfe ablösten. Der Breitblättrige 
Rohrkolben mit seiner subtropisch-borealen, schwach sub-
ozeanischen Verbreitungstendenz gilt ebenfalls als guter 
Wärmezeiger und deutet wie das streng alkaliphile und da-
her als thermischer Indikator ungeeignete Ährentausendblatt 
auf einen verhältnismäßig hohen Trophiegrad am jeweili-
gen Standort hin (Iversen 1954, Mai 1985, 1995). Ebenfalls 
erstmalig erscheint der Sumpffarn (Thelypteris palustris; 
Rathenow 1) als Neubesiedler der Uferregion. Er ist als at-
lantisches, wärmezeigendes Element der eemzeitlichen Ver-
landungsgesellschaften am Standort zu interpretieren und 
verweist auf die beginnende Ausbildung bodensaurer Berei-
che (Säurezeiger, Ellenberg 1979, Mai 1985).

PZ 2, Kiefern-Birken-Zeit
Die PZ 2 ist Berlin-Brandenburg-weit durch die rasche, ge-
genüber der Birke häufig zur Dominanz führenden Expansi-

Tab. 2 
Gegenüberstellung der verschiedenen, in Nordwestdeutschland und den neuen Bundesländern Anwendung findenden 
Gliederungen des Eem-Interglazials unter Einbeziehung der allgemeinen Warmzeitgliederung nach Lang (1994)
Tab. 2 
Comparison of the various zonings of Eemian interglacial applied in Northwest Germany and the newly-formed German 
states including the common interglacial division of Lang (1994)
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Abb. 6	 Pollendiagramm der Bohrung Eichow 4/59 (ausgewählte Taxa)
Gesamtpollensumme = AP + NAP = ± 335 = 100%, exkl. Sumpf- und Wasserpflanzen, Farne, Sporen, Algen, Plankter u. a. Mikroreste, 
+ = außerhalb der Grundsumme
Fig. 6	 Pollen diagram of bore hole Eichow 4/59 (selected taxa)
basis sum AP + NAP = ± 335 = 100%, excl. swamp- and waterplants, sporae, algae and other micro remains, values < 1% with tenfold 
exaggeration, + = out of basis sum
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on der Kiefer geprägt, die mit der endgültigen Verdrängung 
heliophiler Gehölze und Kräuter einherging. Eine Ausnah-
me bildet das Vorkommen Vevais am Oderbruchrand, hier 
blieb die Birke vermutlich aufgrund der besonderen stand-
örtlichen Bedingungen durchgehend in den Lichtholzpha-
sen zu Beginn und am Ende des Interglazials vorherrschend. 
Gegenüber dem Fläming und der Lausitz verzögert, wo die 
Ulme schon erste Maximal-Werte erreicht (vgl. Abb.  6), 
steigen erst jetzt zeitlich versetzt die Kurven von Ulme und 
Eiche in den meisten Pollendiagrammen an. In Spuren er-
schienen Erle und Esche (Fraxinus) und im Bereich des 
Südlichen Landrückens auch schon die Hasel.
Desgleichen existieren erste vereinzelte Nachweise atlanti-
scher Klimaindikatoren (Tab. 3) mit der Stechpalme (Ilex), 
deren absolute Nordgrenze in Europa heute in Südnorwe-
gen im Unterholz der borealen Nadelwaldzone liegt (Mai 
& Walther 1988), dem Efeu (Hedera), der Binse (Cladi-
um mariscus) und dem Königsfarn (Osmunda). Dabei be-
steht schwerpunktmäßig mehr eine Konzentration auf das 
Gubener Land und die Lausitz (Atterwasch, Gräbendorf-
Reddern, THW 11685/06) und weniger auf den Norden 
(Hinterste Mühle, Jakobsdorf). Bezüglich des im Intergla-
zialverlauf ansteigenden Ozeanitätsgrades besonders aussa-
gekräftig sind vor allem Efeu und Stechpalme. Sowohl der 
Königsfarn als auch die Binse bleiben hier wegen ihrer spe-
ziellen standörtlichen Ansprüche von nur eingeschränkter 
Aussagekraft. So reflektiert das Verbreitungsmuster des Kö-
nigsfarns in Tabelle 3 für den Berlin-Brandenburger Raum 
in erster Linie die Ausbildung geeigneter Moorstandorte 
an den einzelnen Lokalitäten und sekundär die Einstellung 
feuchtwarmer Klimabedingungen. Selbiges gilt für die Bin-
se, die vorrangig an ein kalkreiches Bodensubstrat inner-
halb des Verlandungsbereichs gebunden ist. Hinweise auf 
eine frühe progressive Verlandung liegen zunächst nur für 
vereinzelte Hohlformen mit der beginnenden Akkumulation 
von Grobdetritusmudde bzw. Torf (z. B. Hinterste Mühle, 
Wolkenberg) vor, die dann erst im höheren Interglazial auch 
eine größere Anzahl von Lokalitäten betrifft. 

PZ 3, Kiefern-Eichenmischwald-Zeit
Während der Kiefern-Eichenmischwald-Zeit blieb die Kie-
fer zunächst noch vorherrschende Baumart, lediglich im 
östlichen Brandenburg spielten auch größere Birken-Vor-
kommen weiterhin eine Rolle (Vevais, Ladeburg). Gleich-
zeitig erreichten Eiche und Ulme ihren Verbreitungshöhe-
punkt. Der Gipfel der Eichen-Kurve ist dabei in der Regel 
dem Steilanstieg der Hasel an der Grenze zur PZ  4 (Ei-
chenmischwald-Hasel-Zeit) vorgeschaltet. Die pollenana-
lytischen Maxima liegen im nördlichen Jungmoränengebiet 
bei etwa 15%, in den übrigen Gebieten in der Regel zwi-
schen 20-30%, in einigen wenigen Fällen auch darüber (u. 
a. Vevais, Strausberg, Borgisdorf). Die Ulme kulminiert vor 
der Eiche bei deutlich niedrigeren Werten. Die geschlosse-
nen Kurven von Hasel und Erle setzen, abgesehen vom Ein-
wanderungsverhalten der Erle in der Lausitz, innerhalb der 
PZ 3 ein. So ist eine sehr frühe, noch vor der Hasel an der 
Grenze PZ 2/3 beginnende Erlen-Einwanderung für die Pro-
file Kittlitz, Gräbendorf-Reddern, THW 11685/06, Eichow 

(Abb. 6), Jocksdorf und Tschernitz feststellbar. Die Mas-
senausbreitung beider Gehölze erfolgte jedoch erst in der 
nachfolgenden PZ 4. Des Weiteren existierten überwiegend 
gut entwickelte Bestände mit Esche, lediglich in den Profi-
len Kittlitz, Klinge und Schönfeld scheint sich ihre Haupt-
verbreitung in die nachfolgende PZ 4 zu verlagern. Mit der 
Etablierung Edellaubholz-reicher Wälder wurden die höhe-
re Lichtansprüche stellenden Kiefern und Birken im Über-
gang zur PZ 4 sukzessive verdrängt. Dies gilt auch für die 
Kräuter, lediglich der Beifuß ist insbesondere im Fläming 
sowie im östlichen und westlichen Brandenburg noch mit 
höheren Werten nachweisbar.
Dafür gelangte der Adlerfarn (Pteridium aquilinum) zur 
Ausbreitung, überwiegend wohl an bodensaure, feuchte 
Standorte im Bereich der Laubmischwaldassoziationen (ins-
besondere mit Eiche) gebunden. Brande (1980) führt das 
Auftreten des Adlerfarns im Holozän auf den Übergang von 
der Licht (Betula-Pinus)- zur Halbschattholzphase zurück, 
die sich hier mit der Ausbreitung thermophiler Laubmisch-
wälder infolge der Einstellung eines warmen, im Übergang 
zur PZ 4 wahrscheinlich auch zunehmend subozeanischen 
Klimas vollzog. Dies wird durch die Erweiterung der Pa-
lette der bereits genannten und während der PZ 3 nicht nur 
wegen der höheren Aufschlusszahl besonders gehäuft im 
südlichen Brandenburg nachgewiesenen atlantischen Kli-
mazeiger (Tab. 3) mit Mistel (Viscum), Liguster (Ligustrum) 
und als weiteres wärmeanspruchsvolles Element auch den 
Ahorn (Acer) unterstrichen. Insbesondere für die Stechpal-
me liegen aus dem Aufschluss Schönfeld ab der PZ 3 durch-
gehend Makrorestbelege vor (Striegler 1991).

PZ 4, Eichenmischwald-Hasel-Zeit
Dieser Abschnitt leitet den ersten Teil der mesokratischen 
Phase der eeminterglazialen Waldentwicklung (Lang 1994, 
Tab. 2) ein und wird absolut durch die Hasel beherrscht. Mit 
ihrer Massenentfaltung werden die zuvor dominierenden 
Eichen-Ulmen-Eschen-Bestände eingeschränkt bzw. mehr 
und mehr zurückgedrängt. Einziges, ebenfalls in Ausbrei-
tung befindliches Gehölz, da an feuchte und damit eher 
Hasel-feindliche (Bruchwald-) Standorte angepasst, ist die 
Erle. In diesem Zeitraum verschwanden bis dahin noch ver-
bliebene Krautschichtbestände, maßgeblich Süßgräser und 
Beifuß, wegen der Schließung des Walddaches und des da-
mit nachlassenden Lichteinfalls endgültig.
Die Pollenfrequenzen der Hasel liegen teilweise bei mehr 
als 70%. Nach Huntley & Birks (1983) ist sie damit nicht 
mehr nur als Unterholzbildner (bei Pollenfrequenzen bis 
25%) atlantisch geprägter Laubmischwaldgesellschaften, 
sondern als bestandsbildend (Haselwälder) aufzufassen. In 
bzw. erst zum Ende der PZ 4 erreichten auch die Eibe (Ta-
xus) und die Linde das Berlin-Brandenburger Gebiet. Die 
Fichte zeigt nach vorhergehenden Einzelnachweisen entwe-
der schon an der Grenze 3/4 oder im Verlauf der PZ 4, also 
noch vor der Hainbuche Kurvenschluss. Wegen der generell 
unter 5% bleibenden Pollenfrequenzen (Lang 1994) ist eine 
lokale Anwesenheit der Fichte bereits zu diesem Zeitpunkt 
jedoch unwahrscheinlich. Unter den atlantischen Klimaze-
igern dominieren Efeu und Mistel (Tab. 3) und dies wieder-
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um, ebenso wie die Stechpalme, im südlichen Brandenburg 
deutlicher als im übrigen Gebiet. Ein entsprechendes Ver-
halten zeigt auch der Ahorn.
Unter den wärmeanspruchsvollen Wasserpflanzen erschien 
als wichtiges, heute in Europa nicht mehr vorkommendes 
Element das Wasserschild (Brasenia, Hinterste Mühle und 
karpologische Belege von Klinge, Striegler 2007a) neben 
Gemeinem Schwimmfarn und Hornblatt, alle für einen recht 
hohen Trophiegrad sowie für ein erhöhtes Wärmeangebot 
(18 °C-Isotherme = rezente nördliche Verbreitungsgrenze 
des Hornblatts) an den entsprechenden Standorten stehend.

PZ 5, Hasel-Eiben-Linden-Zeit
Die PZ 5 lässt auch in Berlin und Brandenburg eine cha-
rakteristische Unterteilung in die Subzonen 5a mit der Aus-
breitung der Eibe und die Subzone 5b mit der Ausbreitung 
der Linde in den eemzeitlichen Wäldern erkennen. Die pro-
zentuale Beteiligung beider Gehölze ist dabei offensichtlich 
sehr stark an die jeweilige Art der laborativen Aufbereitung 
der Archivsedimente als auch an den Erhaltungszustand ge-
knüpft. So bestehen seitens der Eibe wohl weniger erhebli-
che Abweichungen aufgrund bestimmter, durch den Konti-
nentalitätsgrad gesetzter Verbreitungsgrenzen als vielmehr 
hinsichtlich der unterschiedlichen angewendeten Aufbe-
reitungstechniken bei älteren und jüngeren Bearbeitungen: 
Während in Profilen unter Nutzung von Ultraschall für die 
Entfernung des Feinstkornanteils <6 µm die Pollenfrequen-
zen der Eibe die 5%-Marke kaum überschreiten (vgl. u. a. 
Hinterste Mühle, Rathenow, Borgisdorf, Rehnsdorf), sind 
Werte >10% (u. a. Nedlitz 1A/87), >15% (Kittlitz) oder 
sogar >20% (Ladeburg, Kladow) ohne Nutzung von Ultra-
schall die Regel. Generell sehr niedrige Werte unabhängig 
von der Aufbereitung sind dagegen aus Profilen bekannt, die 
einer postsedimentären Grundwasserspiegelabsenkung un-
terlagen. Diese führt in der Regel zu einer selektiven Korro-
sion des enthaltenen Pollen- und Sporeninventars und damit 
zur Abreicherung insbesondere korrosionsanfälliger Taxa, 
wie der Eibe und der Esche (z. B. Röpersdorf, Vevais). Des 
Weiteren zeigt sich vor allem für das südliche Brandenburg 
eine Splittung der Eiben-Maxima in die PZ 5a und 5b, an-
sonsten liegt in den übrigen Diagrammen eine Beschränkung 
der Maximal-Werte auf die PZ 5a vor. Insgesamt dürften für 
die Einwanderung und nachfolgende Ausbreitung der Eibe 
mit ihrer ozeanischen Verbreitungstendenz die notwendigen 
Klimabedingungen hier bereits voll ausgebildet gewesen 
sein. Dafür spricht zumindest die ab diesem Abschnitt deut-
liche und Berlin-Brandenburg-weite Häufung der atlanti-
schen Klimaindikatoren inklusive der Stechpalme und wenn 
auch standörtlich abhängig, des Königsfarns (Tab. 3). Als 
restriktiver Faktor für ein östliches Verbreitungslimit der 
Eibe werden konform mit Litt (1994) und Freund (2000) 
daher nicht der Ozeanitätsgrad, sondern die wahrscheinlich 
zu niedrigen Wintertemperaturen gesehen.
Ebenso fallen sehr hohe Linden-Werte von mehr als 10-15% 
oder sogar 35% für Profile mit entweder reiner Kalkmud-
de- bis Seekreidesedimentation (Röpersdorf, Vevais, Lade-
burg, Glöwen) bzw. Torfakkumulation (Hinterste Mühle, 
Pritzwalk) ins Auge. Wegen fehlender bzw. nicht artgenau-

er (Schönfeld, Vevais) Makrorestbestimmungen ist jedoch 
keine Artzuweisung und ein damit möglicher Rückschluss 
auf die unterschiedlich stark ausgeprägte Ozeanitätsbin-
dung der auf bessere Böden angewiesenen Sommer- (Tilia 
platyphyllos) und der trockenresistenteren Winterlinde (T. 
cordata) möglich. Der Verbreitungsschwerpunkt der Linde 
ist in einer Reihe, mit Ausnahme von Tschernitz vor allem 
nördlich des Südlichen Landrückens liegender Profile (Hin-
terste Mühle, Röpersdorf, Pritzwalk, Glöwen, Ladeburg 
und Vevais) in die PZ 6 verlagert. In Vergesellschaftung mit 
der dort zur Massenausbreitung gelangenden Hainbuche 
und der Eiche sind Bestände innerhalb von Linden-Hain-
buchen-Wäldern (Ellenberg 1996) denkbar, die aber sicher 
den deutlichen kontinentalen Einschlag des heutigen mit-
teleuropäischen Tieflandes vermissen ließen und eher eine 
vermittelnde Stellung zu den eemzeitlichen Vorkommen in 
Mitteldeutschland (Gröbern, Grabschütz, Neumark, Litt 
1994) besaßen.
Die Hainbuche verhält sich in ihrer Ausbreitung bezüglich 
eines S-N- oder E-W-Gefälles eher indifferent. So ist ein 
Kurvenschluss schon am Ende der PZ 3 (Eichow) bzw. in-
nerhalb der PZ 4 (Jocksdorf, Ladeburg), meistenteils aber 
erst im Verlauf der PZ 5 feststellbar. Der Steilanstieg ihrer 
Kurve liegt generell an der Grenze der PZ 5/6, der in der 
überwiegenden Mehrzahl der Profile mit dem Steilabfall 
der Hasel-Kurve zusammenfällt und eine Etablierung der 
Fichte zunächst verhindert. Deren Durchsetzung erfolgt erst 
in der PZ 7 (Hainbuchen-Fichten-Zeit) und endgültig mit 
dem Rückgang der Hainbuche in der PZ 8 (Kiefern-Fichten-
Tannen-Zeit), hier zusammen mit der Tanne.

Die zunehmende Häufung des möglicherweise in enger Ver-
gesellschaftung mit der Erle auf Bruchwaldstandorten und 
insbesondere in Hinterste Mühle ab der PZ 6 massenhaft 
vorkommenden, kalkmeidenden Königsfarns, steht für die 
Ausweitung nährstoffarmer (z. T. dystropher) Moorstand-
orte. Dafür sprechen auch die steigenden Nachweise des 
Heidekrautes (Calluna) sowie des Wasserschlauchs (Utri-
cularia) im Bereich der Moorschlenken.

PZ 6 - Hainbuchen-Zeit
Im Übergang zur PZ 6 setzte die Massenausbreitung der 
Hainbuche ein, die, vornehmlich mit der nachfolgenden 
Durchsetzung von Fichte und Tanne in der PZ 7 zu einer 
Verschattung der Wälder führte. Dieser Abschnitt ist mit 
dem Beginn des 2. Teils der mesokratischen Phase (C) der 
interglazialen Entwicklung (Lang 1994, Tab. 2), der Hain-
buchen-Zone gleichzusetzen. Dementsprechend wurden 
Licht-anspruchsvollere Laubgehölze, vor allem die Hasel 
auf Unterholz- bzw. Gehölzrandstandorte, aber auch die Ei-
che, Eibe und Esche und schließlich auch die Linde sukzes-
sive verdrängt. Zu beobachten ist dagegen ein leichter bis 
deutlicher (Wieder-)Anstieg der Werte bei Ulme und Erle, 
diese insbesondere im Zuge der allmählichen Verlandung 
vieler Hohlformen zu sehen. Eine tatsächliche Arealer-
weiterung der Fichte scheint nach der Diagrammlage vor 
allem auf den Süden Brandenburgs beschränkt zu bleiben, 
Ausnahmen bilden lediglich die Profile Luckenwalde und 
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Rathenow. Die überwiegende Zahl der Profile im Bereich 
des Jungmoränengebiets zeigt eine Fichtenexpansion erst im 
Übergang zur PZ 7. Wesentlich günstiger ist ab diesem Zeit-
raum auch die Nachweislage für die Stechpalme (Tab. 3), 
die zwar Brandenburg-weit in Erscheinung tritt, sich aber 
auch hier wiederum vor allem im südöst- und südwestlichen 
Brandenburg häuft. Mit einem Pollenfund der Wassernuss 
(Trapa natans) liegt ein weiterer, selten nachgewiesener, in 
Europa subozeanisch gebundener und sommerwärmelie-
bender Exot (Mai & Walther1988) aus dem Profil Lucken-
walde vor. Wie der im Eem-Interglazial (u. a. Röpersdorf, 
Pritzwalk, Strausberg, Vevais, Klinge, Rehnsdorf) und auch 
heute in Brandenburg noch verbreitete Gemeine Schwimm-
farn bevorzugt die innerhalb von Schwimmblattgesellschaf-
ten anzutreffende Wassernuss nährstoffreiche, ruhige bis 
schwach fließende, aber kalkarme Gewässer.

PZ 7 - Hainbuchen-Fichten-Zeit
Im Verlauf der PZ 7 vollzog sich der endgültige Waldum-
bau hin zu Schattholzwäldern mit Hainbuche, Fichte und 
schließlich auch Tanne. Ihr Kurvenschluss fällt in der Regel 
mit dem (Steil-)Anstieg der Fichten-Kurve an der Grenze PZ 
6/7 zusammen und erfolgt nur in wenigen Profilen nördlich 
der Niederlausitz erst im Verlauf der PZ 7. Die Pollenfre-
quenzen der Hainbuche verbleiben dabei gegenüber der PZ 
6 im etwa gleichen Niveau. Ausnahmen bilden die Profile 
Luckenwalde und Atterwasch, in denen die Hainbuche mit 
der Ausbreitung der Fichte rückläufig ist. Überhaupt nicht 
zum Tragen kommt die Fichte dagegen im Profil Vevais, in 
dem sich die Nadelgehölze insgesamt während des Eem-In-
terglazials nicht signifikant etablieren konnten (vgl. Brose 
et al. 2006). Ganz im Gegensatz dazu die Profile Pritzwalk 
und Klinge, in denen aufgrund der Ausbildung von Moorflä-
chen möglicherweise eine besondere Förderung der Fichte 
erfolgte. Neben Vevais fällt auch das Profil Strausberg mit 
seinen bis in die PZ 8 hinein recht hohen Linden-Anteilen 
auf (standörtliche Förderung?). In der Mehrzahl der Profile 
sind jedoch alle, einen besonderen Lichtanspruch aufwei-
senden thermophilen Gehölze in der PZ 7 überwiegend 
rückläufig.
In den Randbereichen und auf nährstoffarmen, sauren Torf-
flächen verlandender oder bereits vertorfter Hohlformen, 
wie exemplarisch in Hinterste Mühle, dominierte der Kö-
nigsfarn z. T. die übrige Sumpfflora. Der Königsfarn steht 
neben den nun gleichfalls an ihrem Verbreitungshöhepunkt 
angelangten atlantischen Klimazeigern Efeu, Mistel und 
auch Stechpalme für ein insgesamt wohl niederschlagsrei-
ches, immer noch sehr sommerwarmes und wintermildes 
Klima. Entsprechend Kühl et al. (2007) steht diese Annah-
me gegenüber der Auffassung von Bińka & Nitychoruk 
(2003), die für den polnischen Raum aus der zunehmenden 
Verlandung der Hohlformen auf einen generell absinkenden 
Wasserspiegel und damit auf einen Rückgang der Nieder-
schlagsmengen oder zumindest auf eine verstärkte Verdun-
stung während der Sommermonate schließen. Das es sich 
hier weniger um einen klimatisch gesteuerten Vorgang, als 
viel mehr um einen natürlichen, häufig vom Trophiegrad 
abhängigen Verlandungsablauf handelt, zeigt das Einsetzen 

des Torfwachstums in den einzelnen Hohlformen in Meck-
lenburg-Vorpommern und Berlin-Brandenburg zu sehr un-
terschiedlichen Zeitpunkten. Diese können sowohl bereits 
im frühen Eem (PZ 2: Hinterste Mühle, Kladow, PZ 3 bzw. 
3/4: Wolkenberg, Pritzwalk), während des Klimaoptimums 
(PZ 5: Nedlitz 1/92, PZ 6: Strausberg, Klinge, Gräbendorf-
Reddern, Lug, PZ 7: Eichow) aber auch erst im ausgehenden 
Eem (PZ 8/9 bzw. 9: Schönermark, Schönfeld, Tschernitz) 
liegen. Auch Hohlformen, die im ausgehenden Eem über-
haupt erst eine Sedimentationsaktivität zeigen (Schöner-
mark, verschiedene Profile im Potsdamer Raum), sprechen 
wohl eher für eine Vernässung von Sedimentationsräumen 
infolge erhöhten Niederschlagsangebots, das ebenso Vor-
aussetzung für die Bildung von Hochmoortorfen ist (in Lug 
ab der PZ 8). Die Mehrzahl der Hohlformen zeigt dessen 
ungeachtet eine durchgehende Sedimentation von Mudden 
(Kalk- bzw. Schluffmudden). Erste Verlandungserscheinun-
gen sind frühestens im ausgehenden Eem über Fein- bis 
Detritusmudden und eine Torfbildung im Übergang zum 
(Rathenow) oder erst im Weichselfrühglazial selbst (Brö-
rup, PZ WF II: Borgisdorf, Wolkenberg) zu verzeichnen.

Ein weiteres Indiz für die Veränderung der klimatischen 
Verhältnisse sind die Florengemeinschaften der Moortüm-
pel und sommerwarmen Flachgewässer: So existieren in 
Hinterste Mühle sowohl pollenanalytische als auch karpo-
logische Belege (Keding, schftl. Mitt.) für das Wasserschild 
und die Seerose neben Großem (Najas marina) und Bieg-
samem Nixkraut (N. flexilis, diese auch in Rathenow in PZ 
5/6 belegt, Freund 2000), des Gemeinen Schwimmfarns, 
der Wasserfalle (Aldrovanda vesiculosa) und des Amerika-
nische Riedgrases (Dulichium arundinaceum). Alle genann-
ten Taxa, ausgenommen letzteres, gehören dem so genann-
ten ”Brasenia-Komplex” (Mai 1985) an. Litt (1994) geht 
ausführlich auf die von Mai (in Litt 1994) vermutete, pri-
mär subkontinentale Bindung des ”Brasenia-Komplexes” 
ein, dessen Vertreter bezüglich der sie bestimmenden Ver-
breitungsfaktoren aber eher eine Bindung an die Temperatur 
als an die Ozeanität bzw. Kontinentalität aufweisen dürften. 
Die höhere Wahrscheinlichkeit dieser Annahme bestätigt 
die frühe Konzentration atlantischer Klimazeiger gerade im 
südlichen gegenüber dem nördlichen Brandenburg. Und dies 
obwohl nach den hiesigen Umständen aufgrund der unmit-
telbareren Nähe zum Eem-Meer eine deutlich frühere Ein-
stellung ozeanischer Verhältnisse im nördlichen Jungmorä-
nengebiet gegenüber den mitteldeutschen Eem-Vorkommen 
erfolgt sein müsste. Nach Rühberg et al. in Benda (1995) 
schob sich das Eem-Meer südlich der heutigen Ostseeküste 
während des Klimaoptimums im Bereich der Warnow bei 
Rostock bis ca. 40 km in das Festland hinein und bewirkte 
damit mit Sicherheit eine Verschiebung des Kontinentali-
tätsgradienten nach Süden. Bezugnehmend auf die Befunde 
vom Klein Klütz Höved (Strahl et al. 1994), erfolgte die 
marine Transgression noch während der ausgehenden PZ 4 
oder spätestens zu Beginn der PZ 5, also etwa 2000 Jahre 
nach Warmzeitbeginn, und dürfte ihren Höchststand in der 
PZ 7 erreicht haben. Dies koinzidiert mit den Ergebnissen 
von Zagwijn (1983) für niederländische Eem-Vorkommen.
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Abb. 7 
Pollendiagramm der Bohrung KB Borgisdorf 1/06 (ausgewählte Taxa)
Gesamtpollensumme = AP + NAP = ± 335 = 100%, exkl. Sumpf- und Wasserpflanzen, Farne, Sporen, Algen, Plankter 
u a. Mikroreste, + = außerhalb der Grundsumme
Fig. 7	
Pollen diagram of bore hole KB Borgisdorf 1/06 (selected taxa)
basis sum AP + NAP = ± 335 = 100%, excl. swamp- and waterplants, sporae, algae and other micro remains, 
values < 1% with tenfold exaggeration, + = out of basis sum
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PZ 8, Kiefern-Fichten-Tannen-Zeit
Während der Kiefern-Fichten-Tannen-Zeit verlor die Hain-
buche aufgrund der sich ändernden Klimabedingungen 
mehr und mehr an Bedeutung. Es stellten sich zwar kühlere, 
aber angesichts der weiterhin vor allem im südlichen Bran-
denburg häufig nachzuweisenden atlantischen Klimazeiger 
(Tab. 3) immer noch (sub)atlantisch geprägte Verhältnisse 
ein, die sich besonders förderlich auf die Nadelgehölze aus-
wirkten. Anstelle der an Hainbuchen reichen Wälder traten 
durch Fichte und Tanne dominierte Bestände, in denen sich 
auch die Kiefer entweder schon im älteren Teil der PZ 8, in 
dem überwiegend die Maxima von Fichte und Tanne liegen 
oder erst im Übergang zur Subzone 8b wieder allmählich 
ausbreitete.
Vor allem die Tanne zeigt dabei in ihrer Verbreitung ein 
deutliches N-S-Gefälle. So ist sie mit in der Regel unter 5% 
bleibenden Werten im Jung- (u. a. Hinterste Mühle, Potz-
low, Ladeburg, Vevais , Rathenow, Nedlitz, Strausberg, Lu-
ckenwalde) und nördlichen Altmoränengebiet  (Pritzwalk, 
Jakobsdorf) gegenüber dem Gubener Land (Atterwasch) 
und der Niederlausitz (Klinge, Jocksdorf, Tschernitz) unter-
repräsentiert. Nach Huntley & Birks (1983) kann bei Wer-
ten von etwa 2% bei gleichzeitig geringem NAP-Anteil von 
einer lokalen Präsenz ausgegangen werden. Dass die Tan-
ne jedoch gegenüber der Niederlausitz klar unter den dort 
erreichten Werten bleibt, ist anhand ihrer heutigen Verbrei-
tung zu verstehen, die sich im Wesentlichen auf die südlich 
liegenden Mittelgebirgsregionen (bevorzugt schattige La-
gen an West- und Nordhängen der montanen Stufe, Godet 
1994) erstreckt.
Als Ausdruck steigender Bodenversauerung ist die z. T. er-
hebliche Ausbreitung sowohl von Heidekräutern und von 
Torfmoos (Sphagnum) außerhalb vermoorter Standorte als 
auch eventuell das Wiederauftreten des Adlerfarns (Säure-
zeiger, Ellenberg 1979) aufzufassen.

Bestehende Bruchwaldassoziationen mit Erle, besonders 
in den vermoorten aber auch jetzt verlandenden Hohlfor-
men, blieben während der PZ 8 noch durchgehend erhal-
ten, ihr Rückgang setzt erst mit Eintritt in die PZ 9 ein. An 
ihre Stelle treten häufig, wie zu Beginn der eemzeitlichen 
Vegetationsentwicklung, wieder Schachtelhalm-Sauergras-
Vergesellschaftungen. Ebenso ist ein deutlicher Kurvenan-
stieg der Birke zu registrieren (Hinterste Mühle, Vevais), die 
hier möglicherweise auf von Beschattung freie Moorflächen 
übergriff. 

PZ 9, Kiefern-Zeit
Die PZ 9 reflektiert mit der erneuten Etablierung der Kie-
fer und je nach Standort auch der Birke (Hinterste Müh-
le, Röpersdorf, Vevais) das klimabedingte Ende des Eem-
Interglazials und damit auch der Warmzeit-abschließenden 
telokratischen Phase (D, Tab. 2) nach Lang (1994). Mit der 
fortschreitenden Abkühlung erfolgte eine entsprechende 
Auflichtung der Wälder, die die Wiederausbreitung licht-
liebender Kräuter, zunächst vor allem von Süßgräsern und 
nachfolgend auch wieder Beifuß, erlaubte. Thermophile Ge-
hölze sind in diesem Abschnitt in unterschiedlich hoher Be-

teiligung zwar noch vorhanden, insgesamt ist aber ein Aus-
klingen wie auch bei den atlantischen Klimazeigern (Tab. 3) 
in allen Profilen feststellbar.
Das stark Säure-zeigende Heidekraut (insbesondere Ra
thenow, Willmersdorf, Eichow, Vevais) und hier signifikant 
in Ausbreitung befindliche Torfmoose (Hinterste Mühle, 
Tschernitz) sprechen für die endgültige Einstellung oli-
gotroph-saurer Standortbedingungen und soweit nicht an 
Moorstandorte gebunden (wie in Vevais) für eine generelle 
Auslaugung (Entkalkung) der Böden am Ende des Intergla-
zials.
Vormals in noch unverlandeten Hohlformen verbreitete, 
mehr oder weniger gut entwickelte Schwimmblattgesell-
schaften verschwanden ebenfalls, an Bedeutung gewannen 
nun Algen, hier vor allem die Süßwasseralgen Pediastrum 
boryanum, P. kawraiskyi und P. duplex. Im Profil Schöner-
mark zeigt sich, wie auch stellenweise im Fläming, als Be-
sonderheit eine Häufung des im Bereich sandiger Ufer nähr-
stoffarmer Seen verbreiteten Gemeinen (?) Brachsenkrautes 
(Isoëtes cf. palustris).
Bezüglich des Verteilungsmusters weichselfrühglazialer 
Ablagerungen in Berlin-Brandenburg ist eine nahezu aus-
schließliche Begrenzung auf die Altmoränengebiete des 
Fläming (vgl. Borgisdorf, Abb. 7) und der Niederlausitz 
erkennbar. Die Gebiete im Rückland zeigen entweder eine 
regelrechte weichselzeitliche Kappung der eeminterglazia-
len Ablagerungen oder und dies häufiger, eine Aufarbeitung 
eemzeitlicher Ablagerungen im Weichselfrühglazial ohne in 
eine weitere, mehrphasige Entwicklung im Weichselfrüh-
glazial überzuleiten.

3.3	 Weichselfrühglazial

Von den in der Karte der Eem-Vorkommen aufgeführten 
pollenanalytisch untersuchten Bohrungen führen insgesamt 
74 Ablagerungen des Weichselfrühglazials in sehr unter-
schiedlicher Qualität. So zeigen 23, insbesondere auf den 
Bereich des Fläming und der Niederlausitz verteilte Pro-
file (Ausnahme Oderin, Erd 1967a und Zehlendorf-Mitte, 
Lagies 2001) ein mehr oder weniger gegliedertes Weich-
selfrühglazial und 41 lediglich seinen Beginn bzw. einen 
aufgrund hoher Umlagerungsanteile indifferenten Abschnitt 
oberhalb meist gekappter Eem-Sequenzen. 10 Profile, die-
se hauptsächlich im Potsdamer Raum gelegen, sind in ihrer 
Zugehörigkeit zum ausgehenden Eem (PZ 9) oder zu einem 
der beiden weichselfrühglazialen Interstadiale (Brörup oder 
Odderade) wegen ihrer isolierten Position unklar (oberflä-
chennahe Vorkommen, aufgrund fehlender Abbohrung kein 
Bezug zu eventuell unterlagerndem Eem bzw. Probenab-
stands-bedingter fehlender Kontakt). Nur in drei der das 
Weichselfrühglazial höher auflösenden Profile (Kittlitz 2/59 
und 3/59, Erd 1968, 1973, Borgisdorf 1/06, Strahl 2008d) 
lassen sich beide Interstadiale mit Sicherheit belegen, alle 
übrigen gegliederten Folgen reichen nur bis in das Brörup 
bzw. in das nachfolgende Rederstall-Stadial.
Generell bricht für Berlin und Brandenburg die pollenana-
lytisch nachvollziehbare weichselzeitliche Entwicklung mit 
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dem Übergang in das Mittlere ������������������������� Weichsel (Schalkholz-Sta-
dial) ab. Jüngere, mittelweichselzeitliche Interstadiale, na-
mentlich das Saßnitz- und das Kerkwitz-Interstadial (Cepek 
1972) sind ebenso wenig wie die geochronometrisch datier-
te und vermutlich in das Denekamp gehörende Lemming-
Fundschicht aus dem Rixdorfer Horizont von Niederlehme 
(Hermsdorf 2002, Heinrich & Hermsdorf 2003) verifi-
ziert.
Die Untersuchungsergebnisse zur weichselfrühglazialen 
Sequenz der Bohrung Oehna 37/87 (Strahl 2008c) ver-
anlassten zur Abteufung der KB Borgisdorf 1/06 (Abb. 7, 
Beispielpollendiagramm Weichselfrühglazial). Diese soll-
te neben einer Abklärung des vermuteten Soll-Charakters 
der Vielzahl von Hohlformen im Fläming insbesondere das 
Weichselfrühglazial hochauflösend zu erfassen. An dieser 
Stelle sei auf die häufig genutzten, teilweise in ihren ver-
wendeten Kürzeln nahezu gleichlautenden, inhaltlich aber 
extrem differierenden Gliederungen des Weichselfrühglazi-
als von Erd (1973) und Menke & Tynni (1984) verwiesen, 
die in Tab. 4 vergleichend neben der neu für Brandenburg 
eingeführten gegenüber gestellt werden. Da die Zonierung 
von Menke & Tynni (1984) durch die Subkommission Quar-
tär (Litt 2007) inzwischen weitestgehend übernommen und 
damit mehr oder weniger als verbindlich anzusehen ist, wer-
den diese auch für die vorliegende Arbeit genutzt. Abwei-
chend zu Menke & Tynni (1984) wird jedoch die PZ WF V 
folgerichtig, da es sich hier bereits um das erste Stadial des 
Weichselhoch- bzw. -pleniglazials, also den Beginn des Mit-
telweichsels handelt, durch das in Litt (2007) empfohlene 
Kürzel WP für Weichselpleniglazial inklusive der entspre-
chenden römischen Bezifferung mit I ersetzt (vgl. Tab. 4).

PZ WF I, Herning-Stadial
Die Grenze zwischen dem Eem-Interglazial und dem begin-
nenden Weichselfrühglazial ist in den zum Vergleich heran-
gezogenen, diesbezüglich lückenlosen Pollendiagrammen 
der Profile Kittlitz, Willmersdorf, Jocksdorf 29/86 und Bor-
gisdorf (Abb. 7) durch den Steilanstieg der Gesamtsumme 

der Nichtbaumpollen (∑ NAP) und häufig auch lithologisch 
durch den Sedimentationswechsel von Detritus- zu Sili-
kat- bzw. an klastischen Bestandteilen reichen Kalk- oder 
Schluffmudden scharf markiert. Der Anstieg der NAP geht 
dabei vor allem auf lichtliebende Kräuter, insbesondere 
Süßgräser und Beifuß (Mineralbodenzeiger) zurück, so dass 
von einer echten Waldöffnung infolge Klimaverschlechte-
rung auszugehen ist. Ausdruck der sich seit dem ausgehen-
den Eem-Interglazial fortsetzenden Bodenversauerung sind 
dementsprechend immer noch hohe Werte bei Heidekraut 
und Torfmoosen. Insbesondere das Heidekraut klingt im hö-
heren Herning (PZ W Ic im Sinne von Erd 1973) aus, hier 
ist in der Niederlausitz ein offensichtlich charakteristischer 
Maximalausschlag der Wacholder-Kurve zu verzeichnen, 
während im Fläming die Kurven von Süßgräsern und Beifuß 
kulminieren (einschränkend ist auf die schlechte Pollener-
haltung innerhalb der zu diesem Zeitpunkt sedimentierten 
Tonmudden in Borgisdorf hinzuweisen). Weitere wichtige, 
in ihren prozentualen Anteilen schwankende Elemente wa-
ren Gänsefuß- und Nelkengewächse, hier u. a. Gipskraut, 
Ampfer (Rumex acetosella-Typ), Wegerich, verschiedene 
Korbblütler sowie Knöterich (Polygonum bistorta-vivipa-
rum-Typ).
Die Kiefern- und Birkenbewaldung löste sich im Verlauf 
des Stadials immer weiter auf. Nachgewiesene thermophile 
Gehölze, wie Hainbuche, Hasel und Eiche gehen mit großer 
Sicherheit auf aufgearbeitete eemzeitliche Ablagerungen 
zurück. Die im unteren Teil des Herning (PZ W Ia sensu Erd 
1973) noch höheren Erlen- und eventuell auch die Fichten-
anteile könnten jedoch autochthonen Ursprungs sein.
So sind bezüglich einer möglichen weiteren Untergliede-

rung des Herning-Stadials in die Subzonen a-c sensu Erd 
(1973) durchaus die Subzone a mit höheren Werten bei 
Kiefer und Erle und die Subzone b mit höheren Beifuß-
Anteilen erkennbar. Die Subzone c mit erhöhten bzw. sehr 
hohen Wacholder-Werten bei stetig fallenden Birken- und 
Kiefern-Anteilen wäre momentan mit Sicherheit aus den 

Tab. 4 
Gliederung des Weichselfrühglazials (Unteres Weichsel) und des beginnenden Weichselpleniglazials (Mittleres Weichsel) 
in der Niederlausitz und in Nordwestdeutschland sowie neu für Brandenburg
Tab. 4 
Subdivision of the Early Weichselian and the beginning of the Middle Weichselian in Lower Lusatia and Northwest Ger-
many as well as new for the Berlin-Brandenburg area
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oben genannten Gründen nur für das Gebiet der Niederlau-
sitz nachzuvollziehen.
Für das Jungmoränengebiet nördlich des Flämings und der 
Niederlausitz sind dagegen häufig keine natürlichen Suk-
zessionen, sondern umgelagerte Sporomorphen aus dem 
Präquartär und vor allem aus dem Eem-Interglazial selbst 
typisch, so das meistenteils keine sichere Zuordnung zum 
Herning-Stadial möglich ist (Kennzeichnung als PZ WF x).
Kühl et al. (2007) postulieren für das Herning-Stadial im 
mitteldeutschen Raum relativ kontinentale Bedingungen 
mit einem Absinken der mittleren Juli-Temperatur um ca. 
3°C auf rund 15°C und einem Rückgang der jährlichen Nie-
derschlagsmengen um ca. 200 mm gegenüber dem Eem-In-
terglazial, eine anhand der sich verändernden Vegetations-
zusammensetzung, insbesondere in der Niederlausitz hin zu 
an Beifuß und Wacholder reichen Gesellschaften durchaus 
nachvollziehbare Entwicklung.

PZ WF II - Brörup-Interstadial
Das Brörup-Interstadial stellt auch in Berlin und Branden-
burg das erste Interstadial des Weichselfrühglazials dar 
und lässt in ausreichend dicht untersuchten Profilen (neben 
Kittlitz, Jocksdorf, Willmersdorf und Borgisdorf u. a. auch 
Rehnsdorf und Bohrung Oehna 37/87, Strahl 2008c) eine 
eindeutige Dreiteilung (Tab. 4) in seinem Verlauf erkennen: 
Mit einem meistenteils nur kurzfristigen Anstieg der Bir-
ken-Kurve und dem Rückgang des Kräuteranteils (Abb. 7) 
zeichnet sich die Einstellung interstadialer Bedingungen an 
den Standorten ab (PZ WF IIa). Eine häufig nur sehr kurze 
Phase mit Birken-Dominanz (Ausnahme u. a. Rehnsdorf) 
wird alsbald durch die rasche Wiederausbreitung der Kie-
fer beendet. Häufiger erschienen lediglich noch die Erle, 
die Fichte und je nach Profillage mit stark variierenden Pol-
lenfrequenzen auch schon die Lärche (Larix). Diese ist im 
Gegensatz zu Kittlitz und Jocksdorf in Willmersdorf und 
Borgisdorf nur sehr spärlich belegt, ebenso wie die Fichte, 
die jedoch bereits von Beginn an Kurvenschluss aufweist. 
Hinsichtlich der Problematik fehlender frühweichselzeitli-
cher Lärchenanteile sei auf Behre (1974) verwiesen, wo-
nach möglicherweise nicht von einem generellen Fehlen 
der Lärche an den beiden letzteren Untersuchungspunkten, 
sondern nur in deren unmittelbarer Standortumgebung aus-
zugehen ist. Da die Lärche ein schlechter Pollenproduzent 
ist, erscheint das lichtliebende Nadelgehölz in entsprechen-
den Pollenspektren generell unterrepräsentiert. Deshalb ist 
aufgrund der in Kittlitz und Jocksdorf insbesondere im hö-
heren Brörup (PZ WF IIc) ermittelten, z. T. deutlich über 
1% liegenden Pollenfrequenzen von einer sicheren lokalen 
Präsenz auszugehen. Die Lärche ist heute in Mitteleuropa 
natürlich nur in den Alpen und in den östlichen Sudeten 
verbreitet, wobei sie sich ausgesprochen bodenvag verhält, 
jedoch besonders gut auf basenreichen Lehm- und Tonbö-
den gedeiht. Bevorzugt werden aber vor allem kontinentale 
Bedingungen, d. h. ein sommerwarmes und lufttrockenes 
Klima, während im Winter Starkfröste gut ertragen werden 
(Ellenberg 1996). Da sie ein Rohboden-Keimer ist, muss 
bezüglich ihres hier festgestellten Auftretens von einem 
Fehlen bzw. einer nur sehr dünnen Humusbedeckung der 

Böden in der Standortumgebung ausgegangen werden. Dar-
aus ist des Weiteren zu schließen, dass sich ihre Ausbreitung 
außerhalb der Montanregionen nur auf die Früh- (Pionier-) 
bzw. Spätphasen von Interglazialen oder auf Interstadiale 
beschränken kann, in denen entsprechende, für die Keimung 
ausreichende aber nicht zu feuchte Bodenbedingungen vor-
lagen und vermutlich außerdem kein Konkurrenzdruck an-
derer Arten zu erwarten war.
Während Behre (1974) im Vergleich mit den Gebieten 
Nordrusslands und Westsibiriens die Ausbreitung der Lär-
che im weichselzeitlichen Brörup-Interstadial Nordwest-
deutschlands als Ausdruck herrschender kontinentaler Kli-
mabedingungen deutet, sieht Menke (1980) darin eher ein 
verbreitungsgeschichtliches Problem. Es wird die Auffas-
sung vertreten, dass nur während des Brörups aufgrund der 
günstiger gewordenen Konkurrenzbedingungen eine leich-
tere Ausbreitung der Lärche aus ihren eemzeitlichen Ver-
breitungsgebieten heraus möglich war. Ein ähnliches Ver-
halten wurde für den Beginn und das Ende ältestquartärer 
Warmzeiten festgestellt, für die es laut Menke (1975, 1980) 
keinen Hinweis auf kontinentale Klimabedingungen gibt.
Die NAP-Anteile liegen gegenüber dem Eem-Interglazial 
zwar höher, sind aber erheblich niedriger als im vorher ge-
henden Stadial. Hauptpollenlieferanten der insgesamt arten-
ärmer gewordenen, lichtanspruchsvollen Kräuterflora sind 
wie zuvor Süßgräser und Beifuß neben seltener verschie-
denen Korbblütlern, Wegerich, sehr wenig Heidekraut und 
auch thermophile Elemente, wie das Mädesüß (Filipendu-
la).
Die Kiefern-Phase des unteren Teils des Brörups wird durch 
einen kurzfristigen NAP-Vorstoß unterbrochen, hervorgeru-
fen vor allem durch Süßgräser, Beifuß, Wegerich und Nel-
kengewächse, der mit dem Stadial WF IIb in Zusammen-
hang gebracht wird. Eine völlige Entwaldung scheint dabei 
nicht stattgefunden zu haben, da das Ereignis insgesamt 
wohl zu kurzfristig war und die Prozentwerte der Kiefer 
anschließend sofort wieder in die Höhe schnellen, so dass 
eine größere Entfernung der Standorte von der Waldgrenze 
während des Stadials unwahrscheinlich ist.
Der höhere Teil des Brörups, das Brörup s. str. (PZ WF IIc), 
zeigt neben einer ausgesprochenen Kiefern-Dominanz ge-
ringere Birken- und auch Erlen-Anteile, die Fichte bleibt 
dagegen in ihren Werten nahezu unverändert. In der Nie-
derlausitz (Kittlitz, Jocksdorf) erreicht die Lärche ihre ins-
gesamt höchsten Werte. Thermophile Gehölze erscheinen 
so gut wie gar nicht mehr. Da die Prozentwerte der Kiefer 
ähnlich hoch wie im ausgehenden Eem-Interglazial (PZ 9) 
sein können, kann im Falle von Einzelproben oder isolierter 
Profillage (s. o.) bei fehlender ausgeprägter Lärchen-Betei-
ligung oft keine klare Festlegung der stratigraphischen Zu-
gehörigkeit zum Eem oder zum Brörup getroffen werden. 
Ähnliches trifft bei isolierter Lage von Stadial-Interstadial-
Folgen zu, bei denen letztendlich keine eindeutige Stratifi-
zierung in das Brörup oder das Odderade möglich ist.
Die vorgestellte Dreiteilung des Brörup-Interstadials fehlt in 
den meisten Profilen Berlin-Brandenburgs primär wohl auf-
grund der zu groß gewählten Probenabstände, lässt sich aber 
bezüglich der Untersuchungen von Kuszell et al. (2007) 
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nach Osten bis in das Schlesische Tiefland tatsächlich nicht 
verfolgen. Hier ist das Brörup lediglich durch eine Birken-
Kiefern- und anschließende Kiefern-Phase repräsentiert, ein 
klimatischer Rückschlag innerhalb des Interstadials wurde 
nicht erfasst.
In einer Vielzahl der Profile, insbesondere im Bereich des 
Südlichen Landrückens, bricht die pollenanalytisch nach-
vollziehbare Entwicklung in diesem Abschnitt bzw. im 
Übergang in das nachfolgende Rederstall-Stadial (PZ WF 
III) ab. In den wenigsten Fällen ist die Ursache in der Ver-
torfung der Hohlformen (z. B. Wolkenberg) zu suchen und 
damit auf ihre endgültige Verfüllung zu schließen, meisten-
teils dürfte die fehlende Beprobung Ursache der Absenz 
jüngerer Schichtglieder des Weichselfrühglazials sein.

PZ WF III, Rederstall-Stadial
Die sich anschließende, wieder kalte Phase (PZ WF III, 
Abb. 7) fällt durch ihre sehr stark ansteigenden NAP-Werte, 
insbesondere durch die Ausbreitung von Beifuß und Süß-
gräsern ausgelöst, ins Auge. Der Beifuß erreicht in diesem 
Abschnitt exemplarisch in Borgisdorf Pollenfrequenzen 
von mehr als 30%. Innerhalb der verbliebenen Gehölzflora, 
nach wie vor hauptsächlich durch die Kiefer und nur noch 
durch wenig Birke bestimmt, erscheinen erneut, allerdings 
auf sekundärer Lagerstätte befindlich, thermophile Gehölze. 
Dies verweist neben den extrem angestiegenen Kräuteran-
teilen, des Zunehmens präquartärer Sporomorphen und der 
Umstellung auf die Akkumulation von Ton- bzw. Kalk- und 
Schluffmudden mit hohen klastischen Anteilen (z. T. Sand-
lagen) auf eine Auflösung der Vegetationsdecke, insbeson-
dere hervorgerufen durch die klimabedingt ablaufende Ent-
waldung. So vermuten Kühl et al. (2007) gegenüber dem 
Herning-Stadial eine weitere Herabsetzung der mittleren 
Juli-Temperatur um 2°C.

PZ WF IV, Odderade-Interstadial
In den relevanten Pollendiagrammen Berlin-Brandenburgs 
zeigt sich mit der Wiederausbreitung der Birke und nachfol-
gend der Kiefer eine letztmalige Klimabesserung (PZ WF 
IV). Die Lärche und vor allem die Fichte erscheinen im 
Unterschied zum vorhergehenden Interstadial nur noch in 
Spuren. Damit ist zumindest für die Fichte eine lokale An-
wesenheit vor Ort auszuschließen. Die feinklastische Sedi-
mentation stellt sich in Borgisdorf nochmals auf die Akku-
mulation von Schluffmudde um und mündet erst während 
der Kiefern-reichen Phase des Odderade-Interstadials im 
Aufwachsen eines geringmächtigen Torfs.

3. 4	 Weichselhochglazial, PZ WP I, Schalkholz-
Stadial

Den Abschluss der pollenanalytisch verfolgbaren weichsel-
glazialen Entwicklung in Berlin-Brandenburg bilden in den 
entsprechenden Profilen Ablagerungen des beginnenden 
Weichselhochglazials (PZ WP I, Abb. 7). Die neben Beifuß 
und verschiedenen Hahnenfußgewächsen insbesondere an 
Süßgräsern reichen Pollenspektren in den Bohrungen Kitt-
litz und Borgisdorf deuten bei gleichzeitig minimalen Ge-

hölzpollenanteilen auf eine völlige Waldfreiheit der Land-
schaft in diesem Zeitraum hin. Ähnliche Verhältnisse sind 
für den Raum Potzlow in der Uckermark (Erd 1978, Strahl 
2006e) ablesbar, ohne das dort über weichselfrühglazial 
resedimentiertem Eem erfasste Stadial mit Sicherheit dem 
Schalkholz-Stadial wegen des Fehlens der vorangegange-
nen Schichtglieder zuordnen zu können.
Über die nachfolgenden Abschnitte des Weichselglazials 
kann sowohl zum Alter als auch zur Vegetationsentwick-
lung aufgrund der bereits vorab angeführten fehlenden Pro-
ben in den Profilen bzw. der Pollensterilität keine Aussage 
getroffen werden.

Zusammenfassung

Die Karte der Eem-Vorkommen beinhaltet den aktuellen 
Kenntnisstand über die Verbreitung Eem-interglazialer Ab-
lagerungen im Land Brandenburg einschließlich des Stadt-
gebietes von Berlin.
Erfasst sind bisher 566 Eem-Fundpunkte, wovon 188 pol-
lenanalytisch datiert und damit als gesichert anzusehen 
sind.
Die Karte reflektiert sowohl echte, geologisch bedingte als 
auch vom Untersuchungsstand abhängige Verteilungsmu-
ster in der Verbreitung saalespätglazialer bis eeminterglazi-
aler und vor allem weichselfrühglazialer Sedimente.
In einer Zusammenschau von 35 ausgewählten, vollständi-
gen bzw. in bestimmten Abschnitten besonders hochauflö-
senden Profilen werden Besonderheiten der klimatischen 
und vegetationsgeschichtlichen Entwicklung Berlin-Bran-
denburgs im Saalespätglazial, Eem-Interglazial und Weich-
selfrühglazial dargestellt.

Summary

The map of Eemian deposits includes the current state of 
knowledge concerning the distribution of Eemian sediments 
in the Berlin-Brandenburg area encompassed 566 profiles, 
whereof 188 dated by pollen analysis.
The map is reflecting real geological means as well as pat-
terns of distribution of sediments of Late Saalian, Eemian 
and Early Weichselian regulated by the grade of investiga-
tion.
Special features of climatic development and the vegetation 
history of the Late Saalian, the Eemian and the Early Weich-
selian in the Berlin-Brandenburg area described on the basis 
of 35 selected pollen diagrams.
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Anhang zur Publikation

Hermsdorf, N. & J. Strahl (2008): Karte der Eem-Vorkommen des Landes Brandenburg. - Brandenburg. geowiss. 
Beitr. 15, 1/2, S. 23-55, Kleinmachnow

Wie in der Einleitung der oben genannten Publikation angeführt, sind diesem Anhang die im Text zu biostratigraphischen 
Vergleichszwecken herangezogenen und aus Platzgründen dort nicht abgebildeten Pollendiagramme (nochmalige Auflis-
tung in Tabelle 1a zuzüglich des Profils Nedlitz 1A/87) zu entnehmen.

Tab. 1a	
Übersicht der zu pollenstratigraphischen Vergleichszwecken herangezogen Bohrungen und Aufschlüsse Brandenburgs und Berlins, 
V = Veröffentlichung, 6 E und 7 E = Abbildungsnummer im Erläuterungstext
Tab. 1a 	
Overview to bore holes and outcrops in the Berlin-Brandenburg area used for pollenstratigraphical comparison, V = publication, 6 E 
and 7 E = number of figure in commentary paper
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Abb. 9 
Pollendiagramm der Bohrung Potzlow 2000 (ausgewählte Taxa)
Gesamtpollensumme = AP + NAP = ± 335 = 100%, exkl. Sumpf- und Wasserpflanzen, Farne, Sporen, Algen, 
Plankter u. a. Mikroreste, Werte <1% zehnfach überhöht, + = außerhalb der Grundsumme
Fig. 9	
Pollen diagram of bore hole Potzlow 2000 (selected taxa)
basis sum AP + NAP = ± 335 = 100%, excl. swamp- and waterplants, sporae, algae and other micro remains, 
values < 1% with tenfold exaggeration, + = out of basis sum

Abb. 8 
Pollendiagramm der Bohrung Schönermark 1/02 (ausgewählte Taxa)
Gesamtpollensumme = AP + NAP = ± 335 = 100%, exkl. Sumpf- und Wasserpflanzen, Farne, Sporen, Algen, Plankter 
u. a. Mikroreste, Werte <1% zehnfach überhöht, + = außerhalb der Grundsumme
Fig. 8	
Pollen diagram of bore hole Schönermark 1/02 (selected taxa)
basis sum AP + NAP = ± 335 = 100%, excl. swamp- and waterplants, sporae, algae and other micro remains,
values < 1% with tenfold exaggeration, + = out of basis sum
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Abb. 10

Abb. 11
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Abb. 10 
Pollendiagramm der Bohrung Hy Potzlow 1/73 (ausgewählte Taxa)
Gesamtpollensumme = AP + NAP = ± 250 = 100%, exkl. Sumpf- und Wasserpflanzen, Farne, Sporen, Algen, Plankter 
u. a. Mikroreste, Werte <1% zehnfach überhöht, + = außerhalb der Grundsumme
Fig. 10	
Pollen diagram of bore hole Hy Potzlow 1/73 (selected taxa)
basis sum AP + NAP = ± 250 = 100%, excl. swamp- and waterplants, sporae, algae and other micro remains, values 
< 1% with tenfold exaggeration, + = out of basis sum

Abb. 11
Pollendiagramm der Bohrung Jakobsdorf 15/77 (ausgewählte Taxa)
Gesamtpollensumme = AP + NAP = ± 250 = 100%, exkl. Sumpf- und Wasserpflanzen, Farne, Sporen, Algen, Plankter 
u. a. Mikroreste, Werte <1% zehnfach überhöht, + = außerhalb der Grundsumme
Fig. 11
Pollen diagram of bore hole Jakobsdorf 15/77 (selected taxa)
basis sum AP + NAP = ± 250 = 100%, excl. swamp- and waterplants, sporae, algae and other micro remains, 
values < 1% with tenfold exaggeration, + = out of basis sum

Abb. 12
Pollendiagramm der Bohrung Pritzwalk 1/99 (ausgewählte Taxa)
Gesamtpollensumme = AP + NAP = ± 335 = 100%, exkl. Sumpf- und Wasserpflanzen, Farne, Sporen, Algen, Plankter 
u. a. Mikroreste, Werte <1% zehnfach überhöht, + = außerhalb der Grundsumme
Fig. 12
Pollen diagram of bore hole Pritzwalk 1/99 (selected taxa)
basis sum AP + NAP = ± 335 = 100%, excl. swamp- and waterplants, sporae, algae and other micro remains, 
values < 1% with tenfold exaggeration, + = out of basis sum
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Abb. 13
Pollendiagramm der Bohrung C 61-10 Glöwen (ausgewählte Taxa)
Gesamtpollensumme = AP + NAP = ± 335 = 100%, exkl. Sumpf- und Wasserpflanzen, Farne, Sporen, Algen, Plankter 
u. a. Mikroreste, Werte <1% zehnfach überhöht, + = außerhalb der Grundsumme
Fig. 13
Pollen diagram of bore hole C 61-10 Glöwen (selected taxa)
basis sum AP + NAP = ± 335 = 100%, excl. swamp- and waterplants, sporae, algae and other micro remains, 
values < 1% with tenfold exaggeration, + = out of basis sum
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Abb. 14
Pollendiagramm der Bohrung Pankow 1/61 (ausgewählte Taxa)
Gesamtpollensumme = AP + NAP = ± 250 = 100%, exkl. Sumpf- und Wasserpflanzen, Farne, Sporen, Algen, Plankter 
u. a. Mikroreste, Werte <1% zehnfach überhöht, + = außerhalb der Grundsumme
Fig. 14
Pollen diagram of bore hole Pankow 1/61 (selected taxa)
basis sum AP + NAP = ± 250 = 100%, excl. swamp- and waterplants, sporae, algae and other micro remains, 
values < 1% with tenfold exaggeration, + = out of basis sum
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Abb. 16
Pollendiagramm der Bohrung Hy Cf Luckenwalde 55/71 (ausgewählte Taxa)
Gesamtpollensumme = AP + NAP = ± 250 = 100%, exkl. Sumpf- und Wasserpflanzen, Farne, Sporen, Algen, Plankter 
u. a. Mikroreste, Werte <1% zehnfach überhöht, + = außerhalb der Grundsumme

Fig. 16
Pollen diagram of bore hole Hy Cf Luckenwalde 55/71 (selected taxa)
basis sum AP + NAP = ± 250 = 100%, excl. swamp- and waterplants, sporae, algae and other micro remains, 
values < 1% with tenfold exaggeration, + = out of basis sum



Anhang – S. 10 Brandenburgische Geowissenschaftliche Beiträge 1/2-2008

Norbert Hermsdorf & Jaqueline Strahl

Ab
b.

 1
7

Po
lle

nd
ia

gr
am

m
 d

er
 B

oh
ru

ng
 L

ad
eb

ur
g 

1E
/6

1 
(a

us
ge

w
äh

lte
 T

ax
a)

G
es

am
tp

ol
le

ns
um

m
e 

=
 A

P 
+

 N
AP

 =
 ±

 2
50

 =
 1

00
%

, e
xk

l. 
Su

m
pf

- u
nd

 W
as

se
rp

fla
nz

en
, F

ar
ne

, S
po

re
n,

 A
lg

en
, P

la
nk

te
r u

. a
. M

ik
ro

re
ste

, W
er

te
 <

1%
 ze

hn
fa

ch
 ü

be
rh

öh
t, 

+
 =

 a
uß

er
ha

lb
 d

er
 G

ru
nd

su
m

m
e

Fi
g.

 1
7

Po
lle

n 
di

ag
ra

m
 o

f b
or

e 
ho

le
 L

ad
eb

ur
g 

1E
/6

1 
(s

el
ec

te
d 

ta
xa

)
ba

si
s s

um
 A

P 
+

 N
AP

 =
 ±

 2
50

 =
 1

00
%

, e
xc

l. 
sw

am
p-

 a
nd

 w
at

er
pl

an
ts

, s
po

ra
e,

 a
lg

ae
 a

nd
 o

th
er

 m
ic

ro
 re

m
ai

ns
, v

al
ue

s <
 1

%
 w

ith
 te

nf
ol

d 
ex

ag
ge

ra
tio

n,
 +

 =
 o

ut
 o

f b
as

is
 su

m



Anhang – S. 11Brandenburgische Geowissenschaftliche Beiträge 1/2-2008

Karte der Eem-Vorkommen des Landes Brandenburg

+

+
+

+

+

Abb. 18 
Pollendiagramm der Bohrung Strausberg 2007 (ausgewählte Taxa)
Gesamtpollensumme = AP + NAP = ± 335 = 100%, exkl. Sumpf- und Wasserpflanzen, Farne, Sporen, Algen, Plankter u. a. Mikroreste, 
Werte <1% zehnfach überhöht, + = außerhalb der Grundsumme
Fig. 18
Pollen diagram of bore hole Strausberg 2007 (selected taxa)
basis sum AP + NAP = ± 335 = 100%, excl. swamp- and waterplants, sporae, algae and other micro remains, values < 1% with tenfold 
exaggeration, + = out of basis sum
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Abb. 19 
Pollendiagramm der Bohrung Oderin 2/62 (ausgewählte Taxa)
Gesamtpollensumme = AP + NAP = ± 250 = 100%, exkl. Sumpf- und Wasserpflanzen, Farne, Sporen, Algen, Plankter 
u. a. Mikroreste, Werte <1% zehnfach überhöht, + = außerhalb der Grundsumme
Fig. 19
Pollen diagram of bore hole Oderin 2/62 (selected taxa)
basis sum AP + NAP = ± 250 = 100%, excl. swamp- and waterplants, sporae, algae and other micro remains, 
values < 1% with tenfold exaggeration, + = out of basis sum
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Abb. 20
Pollendiagramm der Bohrung Cottbus Nord 1706/71 (ausgewählte Taxa)
Gesamtpollensumme = AP + NAP = ± 250 = 100%, exkl. Sumpf- und Wasserpflanzen, Farne, Sporen, Algen, Plankter 
u. a. Mikroreste, Werte <1% zehnfach überhöht, + = außerhalb der Grundsumme
Fig. 20
Pollen diagram of bore hole Cottbus Nord 1706/71 (selected taxa)
basis sum AP + NAP = ± 250 = 100%, excl. swamp- and waterplants, sporae, algae and other micro remains, 
values < 1% with tenfold exaggeration, + = out of basis sum
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Abb. 21
Pollendiagramm der Bohrung Oehna 37/87 (ausgewählte Taxa)
Gesamtpollensumme = AP + NAP = ± 335 = 100%, exkl. Sumpf- und Wasserpflanzen, Farne, Sporen, Algen, Plankter u. a. Mikro-
reste, Werte <1% zehnfach überhöht, + = außerhalb der Grundsumme
Fig. 21
Pollen diagram of bore hole Oehna 37/87 (selected taxa)
basis sum AP + NAP = ± 335 = 100%, excl. swamp- and waterplants, sporae, algae and other micro remains, 
values < 1% with tenfold exaggeration, + = out of basis sum
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Abb. 22
Pollendiagramm der Bohrung Kt 8250/89 Willmersdorf (ausgewählte Taxa)
Gesamtpollensumme = AP + NAP = ± 250 = 100%, exkl. Sumpf- und Wasserpflanzen, Farne, Sporen, Algen, Plankter u. a. Mikro-
reste, Werte <1% zehnfach überhöht, + = außerhalb der Grundsumme
Fig. 22
Pollen diagram of bore hole Kt 8250/89 Willmersdorf (selected taxa)
basis sum AP + NAP = ± 250 = 100%, excl. swamp- and waterplants, sporae, algae and other micro remains, values < 1% with ten-
fold exaggeration, + = out of basis sum
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Abb. 23
Pollendiagramm der Bohrung Brk Sla 8244/89 Egsdorf (ausgewählte Taxa)
Gesamtpollensumme = AP + NAP = ± 335 = 100%, exkl. Sumpf- und Wasserpflanzen, Farne, Sporen, Algen, Plank-
ter u. a. Mikroreste, Werte <1% zehnfach überhöht, + = außerhalb der Grundsumme
Fig. 23
Pollen diagram of bore hole Brk Sla 8244/89 Egsdorf (selected taxa)
basis sum AP + NAP = ± 335 = 100%, excl. swamp- and waterplants, sporae, algae and other micro remains, 
values < 1% with tenfold exaggeration, + = out of basis sum
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Abb. 25
Pollendiagramm des Aufschlusses Eisenbahneinschitt Lug 1966 (ausgewählte Taxa)
Gesamtpollensumme = AP + NAP = ± 250 = 100%, exkl. Sumpf- und Wasserpflanzen, Farne, Sporen, Algen, Plankter 
u. a. Mikroreste, Werte <1% zehnfach überhöht, + = außerhalb der Grundsumme
Fig. 25
Pollen diagram of outcrop Lug 1966 (selected taxa)
basis sum AP + NAP = ± 250 = 100%, excl. swamp- and waterplants, sporae, algae and other micro remains, 
values < 1% with tenfold exaggeration, + = out of basis sum

Abb. 26
Pollendiagramm der Bohrung Kt 8778 Z/88 Reddern (ausgewählte Taxa)
Gesamtpollensumme = AP + NAP = ± 250 = 100%, exkl. Sumpf- und Wasserpflanzen, Farne, Sporen, Algen, 
Plankter u. a. Mikroreste, Werte <1% zehnfach überhöht, + = außerhalb der Grundsumme
Fig. 26
Pollen diagram of bore hole Kt 8778 Z/88 Reddern (selected taxa)
basis sum AP + NAP = ± 250 = 100%, excl. swamp- and waterplants, sporae, algae and other micro remains, 
values < 1% with tenfold exaggeration, + = out of basis sum
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Abb. 27
Pollendiagramm der Bohrung Kieselgur Jocksdorf 29/86 (ausgewählte Taxa)
Gesamtpollensumme = AP + NAP = ± 250 (Weichsel-Glazial) bzw. 500 = 100%, exkl. Sumpf- und Wasserpflanzen, Far-
ne, Sporen, Algen, Plankter u. a. Mikroreste, Werte <1% fünffach überhöht, + = außerhalb der Grundsumme
Fig. 27
Pollen diagram of bore hole Kieselgur Jocksdorf 29/86 (selected taxa)
basis sum AP + NAP = ± 250 (Weichselian) rather 500 (Eemian) = 100%, excl. swamp- and waterplants, sporae, algae 
and other micro remains, values < 1% with fivefold exaggeration, + = out of basis sum
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Abb. 28
Pollendiagramm der Bohrung Kieselgur Jocksdorf 23/85 (ausgewählte Taxa)
Gesamtpollensumme = AP + NAP = ± 250 (Weichsel-Glazial) bzw. 500 = 100%, exkl. Sumpf- und Wasserpflanzen, Farne, 
Sporen, Algen, Plankter u. a. Mikroreste, Werte <1% fünffach überhöht, + = außerhalb der Grundsumme
Fig. 28
Pollen diagram of bore hole Kieselgur Jocksdorf 23/85 (selected taxa)
basis sum AP + NAP = ± 250 (Weichselian) rather 500 (Eemian) = 100%, excl. swamp- and waterplants, sporae, algae 
and other micro remains, values < 1% with fivefold exaggeration, + = out of basis sum
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Abb. 30
Pollendiagramm der Bohrung Nedlitz 1A/87 (ausgewählte Taxa)
Gesamtpollensumme = AP + NAP = ± 335 = 100%, exkl. Sumpf- und Wasserpflanzen, Farne, Sporen, Algen, Plankter 
u. a. Mikroreste, Werte <1% zehnfach überhöht, + = außerhalb der Grundsumme
Fig. 30
Pollen diagram of bore hole Nedlitz 1A/87 Tschernitz (selected taxa)
basis sum AP + NAP = ± 335 = 100%, excl. swamp- and waterplants, sporae, algae and other micro remains, 
values < 1% with tenfold exaggeration, + = out of basis sum


